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Deutsthe Gberfthlesien - Note.
VerN « . 7. April . ( MTB . ) Die deutsche Regierung hat den Re -

gierungen der Entente und der Interalliierten Kommission in

Oppeln folgende Note übermitlelt :
Der Friedensvertrag von Versailles hat bestimmt , daß die ober -

schlesische Bevölkerung durch Abstimmung darüber entscheiden soll .
ob sie mit Deutschland oder mit Polen vereinigt zu werden wünscht .
Die am 20 . März vorgenommene Abstimmung hat nach den bisher
vorliegenden Ergebnissen 717 122 Stimmen für Deutschland und
483 514 Stimmen für Polen ergeben . 664 Gemeinden wiesen eine
deutsche , 537 Gemeinden eine polnische Mehrheit auf . Das ober -
schlesische Land hat sich demnach mit fast zwei Dritteln seiner Ein -
w o h n e r und mit der überwiegenden Mehrheit seiner Gemein -
den dafür entschieden , bei dem Deutschen Reiche zu verbleiben , mit
dem es feit über 700 Jahren vereint gewesen ist , und dem es seine
Kultur , sowie seinen wirtschaftlichen und sozialen Aufstieg verdankt .

Die Abstimmung hat ergeben , daß das gesamte , der Volks -
befragung unterworfene Gebiet mit deutsch und polnisch gesinnten
Elementen durchsetzt ist . ( Vgl . die Anlage , Karte . ) Die deutschen
Stimmen überwiegen in den Sammelpunkten der Intelligenz ,
in den Landstrichen mit fortgeschrittener , landwirtschaftlicher
Kultur sowie in den Ortschaften der hochentwickelten Jndu -
striegebiete . Wenn auch die gemeindeweisc Abstimmung lediglich als

Wahlmodus angesehen werden darf , so sei doch in diesem Zu -
sammenhange darauf hingewiesen , daß sich unter den 664 Gemein -
den mit deutscher Mehrheit sämtliche Städte des Abstimmungs -
gebfets und fast alle größeren Ortschaften befinden , während die

507 Gemeinden mit polnischer Mehrheit nur geringere Ein -

wöhnerzahle » aufweisen und wirtschaftlich von untergeord -
neter Bedeutung sind . Wie wenig die Sprachenfrage bei der Ab -

stimmung zum Ausdruck gekommen ist , erhellt aus der Tatfache , daß
Dörfer , in denen lediglich der oberschlestsch - polnische

' Dialekt ge -
sprachen wird , häuflg deutsche Mehrheiten , fast überall aber starke
deutsche Minderheiten aufweisen , und daß überhaupt

nur ungefähr 40 proz . der Bevölkerung polnisch gestimmt

haben , während 60 Proz . den ob erschlesisch - polnischen Dialekt als

Muttersprache sprechen .
�Das Ergebnis der Abstimmung ist um so bemerkenswerter ,

wenn man sich vergegenwärtigt , unter welchen Umständen und Be -

dingubgen die Wahlhandlung stattgefunden hat . Z unächst muß
ierbei erneut daraus hingeweisen werden , daß nach Artikel 1Di

3Ziffer | b des Wahlreglements vom 30 . Dezember 1020 alle erst seit
1004 ,Pt Oberschlcssien angesessenen Personen ihres Stimmrechts
beraub » worden sind . Auf diese Weise ist ein großer Teil derjenigen

Kräfte , die an dem Aufschwung der oberschlesischen Industrie in

hervorragendem Maße mitgewirkt haben , von der Entscheidung
über ihr Land ausgeschlossen worden . Auch sei erwähnt , daß zum
Beispiel allein im Kreise Gleiwitz in 34 Gutsbezirken mit - über

100 Einwohnern entgegen dem Wahlreglement keine besonderen
Urnen aufgestellt worden sind .

Es muß ferner beachtet werden , mit welchen Mitteln

die polnische Propaganda

auf die Bevölkerung eingewirkt hat . Durch ein an sich völlig wert -

loses , aber in behördliche Form gekleidetes Verfpreechn der Zuteilung

bestimmter Ackerparzellen aus der zukünftigen Masse des aufzu -
teilenden Großgrund - und Staatsbesitzes wurden die leicht -

gläubigen Landbewohner zur Stimmabgabe für Polen bewogen .
Den betrügerischen Charakter dieser lediglich auf Stimmenfang be -

rechneten Aktion beweist die Tatsache , daß bei vielen Gütern da »

Drei - und Viersache des vorhandenen Areals versprochen wurde .

Trotz ausdrücklichen Verbotes der IbtetNlliierten Kommission ist

dieser Stimmen kauf bis zum Abstimmungstage betrieben worden

und hat naturgemäß starke Wirkung — besonders in den . Kreisen

Groß - Strehlitz , Oppeln und Tarnowitz — erzielt .
Ganz besonders aber ist bei der Bewertung des Abstimmungs -

Ergebnisses die nach einem klar erkennbaren Plane durchgeführte

terroristische wahlbeeiuflussung

in Rechnung zu stellen , die allen deutschen Stimmberechtigten gegen -
über von polnischer Seste ausgeübt worden ist . Seit dem August -

Aufstand 1020 hat die Verfolgung deutschgesinnter Personen in den

Kreisen Pleß , Rybnik , Kattowitz und Tarnowitz nicht aufgehörl .

Der von den Polen verübte Terror steigerte sich, je näher die Ao -

stimmung heranrückte Ein offenes Bekenntnis zum Deutschtum ,

geschweige denn ein Werben für die deutsche Sache , war in diesen

Gebieten fast unmöglich . Wer trotzdem aus seiner deutschen

Gesinnung kein Hehl machte , war Mißhandlungen und Schädigun -

gen ausgesetzt und mußte seinen Mut nicht selten mit dem Leben

bezahlen . Selbst die unter besonderem Schutz der IK . stehenden

Mitglieder der Paritätischen Ausschüsse blieben vor Verfolgungen

nicht bewahrt . Einige wurden ermordet , eine große Anzahl von

ihnen mußte ihr Amt niederlegen .

So wurde unter fortgesetzten Drohungen und Gewalttaten ein

Kuf - and der Derängstigung und Einschüchterung geschaffen , in dem

die eigentliche Wahlbceinflussung mit Aussicht auf Erfolg einsetzen

tonnte Man redete der Bevölkerung ein , daß die Stimmabgabe

nicht geheim bleiben werde , drohte ihr schwere Verfolgungen

an und erreichte auf diese Weise , daß viele nicht wagten , ihre

Stimme für Deutschland abzugeben . Sogar

bis in die Wahllokale hinein

wurde die terroristische Wahlbeeinflussung fartaesetzt . Wenn am

Wahltage selbst rein äußerlich Ruhe herrschte , so ist das nur ein Be -

weis für die straffe Disziplin der polnischen Organisation und

für die gute Regie der Propagandastelle , die offenbar Wert darauf

legte , den Anschein einer unbeeinflußten Abstimmung hervorzurufen .
Aber die Mißhandlungen , die unmittelbar nach Schluß der Ab -

Ummung wieder einsetzten , zeigten um so deullicher . wie recht die

deütschgesinnten Wähler hatten , die gegen sie ausgestoßene »

Drohungen ernst zu nehmen . . Typisch Ist übrigens , daß z. B. in den
ländlichen Ortschaften des Kreises Rybnik ( Radoschau - - Czernionra
und Räuden ) , in denen militärische Besatzung lag , und die ihrer
Bevölkerung nach durchaus nicht weniger polnisch sind wie die um -

liegenden unbesetzten Orte , die Abstimmung eine deutsche
Mehrheit ergeben hat . Ein Beweis für die Wirkung des Terrors .

Die deutsche Regierung beehrt sich, in der Anlage eine Denk -
s ch r i f t . zu überreichen , die , gestützt auf eine größere Anzahl be -

sonders inarkanter und einwandfrei nachgewiesener Einzelfälle , ein
Bild von den Zuständen im Abstimmungsgebiet vor und während
der Abstimmung gibt . Die Denkschrift erbringt den klaren Nachweis ,
daß in einzelnen Landesteilen — namentlich in den Kreisen Pleß ,
Rybnik und Tarnowitz — die planmäßige Tcrrorisierung der

deutschgestnnten Bevölkerung eine unbeeinflußte Stimmabgabe
nicht ermöglicht hat .

Tausende von Sllmmen sind unter Zwang abgegeben worden .

Es erscheint geboten , auch diese Tatsache bei der Bewertung des

Abstimmungsergebnisses zu berücksichtigen .
Wenn trotz des mit der Landaufteilung betriebenen Stimmen -

kaufes und trotz der wirksamen terroristischen Wahlbeeinflussung ein
Abstimmungsergebnis erzielt wurde , das nur wenig hinter einer
deutschen Zweidrittelmehrheit zurückbleibt , so ist an dem klaren
Willen des oberschlesischen Volkes , zum Deutschen Reiche zu ge -
hören , nicht mehr zu zweifeln . Die Abstimmung kann deshalb nur
die

endgülklge Bereinigung des gesamten oberschlesischen Gebietes

mit dem Deutschen Reiche zur Folge haben . Hierfür sprechen aber

nicht nur die Zahlen der Abstimmung selbst , ' sondern auch die wirt -

schaftlichen und geographischen Gesichtspunkte , die nach dem Frie -
densvertrage Berücksichtigung zu finden haben .

Dem Oderstrom folgend , haben sich die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen des oberschlesischen Landes in engster Wechselwirkung mit
den Kräften des deutschen Wirtschaftsgebietes entwickelt . Di «
deutsche Landwirtschast gab Oberschlesien . den Zuschuß an
Lebensmitteln , den es nicht , selbst hervorbringen konnte . Die

deutsche Industrie lieferte Maschinen , Materialien und Beklei -
dungsstücke , der deutsche Geldmarkt stellt « Kredit und Kapital zur
Verfügung , und auf deutschen Lehranstalten wurden die Be »
amtcn und Arbeiter herangebildet , die die oberschlesische Industrie
auf ihre jetzige Höhe gebracht haben . Andererseits ist das deutsche
Wirtschaftsgebiet der wichtigste Abnehmer oberschlesischer Boden -
und Industrieprodukte . Auf

da » deutsche Absahgeblet
kann Oberschlesien nicht verzichten . Die oberschlesische Industrie , auf
der der Wohlstand der gesamten Bevölkerung beruht , ist daher un -
trennbar mit dem deutschen Wirtschaftsgebiet verbunden . Nur die
Vorzugsstellung , die ihr dort eingeräumt war , hat sie lebcns - und

konkurrenzfähig erhalten . Sie von Deutschland trennen , heißt sie
vernichten .

Aber auch in sich bildet das oberschlesische Wirtschaftsgebiet ein
einheitliches Ganzes . Di « landwirtschaftlichen und indu -
ltriellen Teile ergänzen sich , und ebenso ergänzen sich in einer für
die Produktion äußerst vorteilhaften Weise die verschiedenen Indu -
striereviere untereinander . So bildet die oberschlesische Industrie
einen aus natürlicher Grundlage aufgebauten , aber in seiner Voll -
kommenheit höchst komplizierten Organismus , in den einzugreifen

nicht möglich ist , ohne das Ganze schwer zu schädigen und etwa los -

gelöste Teile der Verelendung preiszugeben .
Wer Oberschlcsien teilt , versündigt sich

an dem oberschlesischen Volke , da » durch Sprache , Kultur und Reli -

gion , sowie durch gemeinsame Geschichte untrennbar miteinander
verbunden ist . Ausgabe der staatsmännischen Entscheidung , für
welche die Volksabstimmung die Grundlage bieten soll , kann es un -
möglich sein , diese durch tausendjährige Entwicklung geheiligten Zu -
sammenhange zu zerreißen und unter schematischer Bewertung
lokaler Abstimmungsergebnisse entgegen dem klar erkennbaren
Volkswillen eine Grenze zu verändern , die seit 700 Iahren festliegt
und eine der ältesten Grenzen Europas bildet . Die überwiegende
Mehrheit des oberschlesischen Volkes hat sich für Deutschland ent -
ichieden . Die demokratischen Prinzipien verlangen , daß . dieser
Mehrheitswille zur Durchführung kommt . Die Berücksichtigung des
Wunsches der Minderheit darf nicht dazu führen , daß zum Schaden
des Ganzen , sowie zum Schaden etwa abgetrennter Teile die Ge -
meinschaft zerrissen wird . Das will auch das oberschlesische Volk
nicht . Durch die vom Deutschen Reich gewährte bundesstaatliche

• Autonomie

wird Oberschlesien in der Lage sein , die Verfassung und Verwaltung
seines Landes so einzur ' chten , wie es der besonderen Eigenart seiner

Bewohner entspricht . Hierbei werden auch die Wünsche derer ihre
Befriedigung finden , die bei der jetzigen Volksbefragung in der
Minderheit geblieben sind .

Die deulsche Regierung beehrt sich daher — unter Ueberreichung
einer Denkschrift über die wirtschaftlichen Beziehungen Zwischen
Oberschlesien und Deutschland sowie eines Gutachtens über die wirt -

schaftliche Einheit Oberschlesiens — den Antrag zu stellen .

das gesamte oberschlesische Abstimmungsgebiet imgeteilt dem

Deutschen Reiche zuzusprechen.
Die deutsche Regierung stellt diesen Antrag in der festen Ueber -

zeugung , daß Oberschlesien ebensowenig ohne Deutschland leben kann ,
wie Deutschland ohne Oberschlesien nicht in der Lage sein würde ,
sich wirtschaftlich zu erholen und seine Leistungsfähigkeit wiederzu -
gewinnen . Jede ander « Lösung würde auch dem Friedensvertrage
zuwiderlaufen , der im G e g e n f a tz . zu den Vorschriften über die

Abstimmung in Schleswig eine Teilungsmöglichkeit nicht vorsieht .

( Schluß auf der dritten Seite . )

Klärung in Preußen .
Am Sonnabend um 11 Uhr tritt der preußische Landtag

zur Wahl des Ministerpräsidenten zusammen , die

praktisch gleichbedeutend mit der Bildung der gesamten
neuen Regierung ist . Bis dahin muß also die Frage
der preußischen Regierungsbildung zwischen den Parteien ent -

schieden sein . Trotzdem ist es zur Stunde , soweit unsere
Kenntnis reicht , noch nicht zu einer Berständigung zwischen
Parteien gekommen , die zusammen eine Mehrheit im Parla -
mente bilden . *

Nichtsdestoweniger ist man berechtigt , von einer K l ä -

rung derSituation zusprechen . Denn die Zahl der

Möglichkeiten hat sich gestern um e i n e wesentliche ver -

ringert . Bekanntlich hielten die bürgerlichen Mittelparteien
bisher noch immer an dem Glauben fest , daß die BUdung
einer Koalition von der Deutschen Bolkspartei
über Zentrum und Demokraten bis zur So -

zialdemokratie sich würde erreichen lassen . Unsere
Darlegung , daß einer solchen Koalition jede innere Mög -
lichkeit des Zusammenarbeitens fehle , ist von Zentrum und

Demokraten nicht anerkannt worden . So mußte denn auf
dem Wege des Experiments dargelegt werden , daß nicht die

bürgerlichen Mittelparteien , sondern wir den Charakter der

Deutschen Volkspartei richtig beurteilten . Dieses Experi »
ment erfolgte durch ein Schreiben unseres Fraktionsvorsitzen -
den Genossen S i e r i n g an den Fraktionsvorsitzenden des

Zentrums , den Abg . Herold . Wir sind jetzt berechtigt ,
dieses Schreiben im Wortlaut zu veröffentlichen� es lautet :

4. April Zi»-

An di « Fraktion der Zentrumsparlei des Preußischen Landtag « »

z. Hd . des Herrn Abgeordneten Herold ,
hier .

Sehr geehrter Herr Kollege !

. Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtages ist
zurzeit nicht beisammen . Vorbehaltlich ihrer Stellungnahme und

ganz unverbindlich , lediglich in meinem Namen und deren

der Kollegen Limb ertz und Heilmann möchte ich Ihnen nach

Rücksprache mit den in Berlin anwesenden Vertretern des Frak -

tionsvorstandes zur Regierungsbildung in Preußen folgendes mit -

tellen : �
'

Sie wissen , daß die sozialdemokratische Fraktion in Preuße »

« instimmig beschlossen hat , mit der Deutschen Dolkspartei zusammen

nicht in die Regierung zu gehen , sondern an der alten Koalition

festzuhalten . Die Vertreter des Zentrums und der Demokraten

haben sich indessen auf den Standpunkt gestellt , daß eine Erweike -

rung der Koalition nach rechts geboten sei . Infolgedessen ist seit
über vier Wochen die Frage der Regierungsbildung auf dem toten

Punkt . Deshalb haben wir nach einer Unterredung mit dem Reichs -

Präsidenten uns bereit erklärt , zu prüfen , ob überhaupt eine

gemeinsame Regierungsbasis mit der Deutschen Volks »

parte ! zu finden wäre . Sie werden begreifen , daß wir für den Fall
des Eintritts det Deutschen Völlspartei in die Regierung die oon

uns vertretenen Interessen und Standpunkte in weitgehendstem

Maße zu sichern bemüht sein müßten . Das mindeste , was wir im

Falle des Eintritts der Deutschen Volkspartei in die Regierung von

den Koalitionsparteien fordern müßten , wäre das Folgende :

l . Alle Koalitionsparteien stellen sich iu ihrer parlamentarischen
und agitatorischen Tätigkeit klar und unzweideutig auf den Bode »

der demokratischen , republikanischen Verfassung des Reiches und

Preußens .
I H Die Demokratisierung der preußischen Verwaltungsgesehe

und des preußischen Berwaltungskörpers wird in republikanischem

Geiste in der bisherigen Weise fortgeführt .
III . In den letzten Monaten ist es der Arbeit des Finanz -

Ministeriums gelungen , entgegen früheren Auffassungen die Un -

rechtmähigkeit umfangreicher Ansprüche des ehemals regierende »
Hauses Hohenzolleru nachzuweisen . Diese Arbeit muß in gleichem
Geiste fortgesetzt werden .

I V. Beim Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Regierung

müssen unter den Ministerien , die mit sozialdemokratischen Ministern

besetzt werden , unbedingt sein :

das Ministerpräsidium ,
das Ministerium des Innern ,
das Ministerium für Landwirtschaft .

Wir bemerken noch einmal , daß es stch um eine rein informa -

torische Erkundigung handelt . Der Beschluß unserer Fraktion , in

keine Regierung mit der Deutschen Volkspartei einzutreten , besteht
unverändert fort . Immerhin könnte eine Erklärung der

Deutschen Dolkspartei zu den vier formulierten Bedin -

gungen unserer Meinung noch für eine eventuelle Stellungnahme
unserer Fraktion von Wert sein .

Wir wären Ihnen deshalb dankbar , wenn Sie eine Entschei -

dung - der Deutschen Volkspartei über diese Fragen herbeiführen
wollen .

Mit kollegialem Gruß

hochachtungsvoll
S i e r i n g.

Dieses Schreiben ist vom Zentrum und den Demokraten

an die Deutsche Volkspartei weitergeleitet worden . Die beiden

Parteien hätten das wohl kaum getan , wenn sie nicht des



Glaubens gewesen waren , daß die Deutsche Dolkspartei diesen
Forderungen wenigstens ein Stück entgegenkommen würde .

Wir freilich kannten die Deutsche Volkspartei besser . Wenn

auch unsere vier Forderungen nur ein bescheidenes republi -
kanisch - demokratisches Mindestprogramm darstellten , so waren

wir doch nicht im Zweifel , daß schon an diesem Prüfstein der

reaktionäre Charakter der Deutschen Volkspartei sich sofort
enthüllen würde .

Das Verhalten der Deutschen Volkspartei war denn auch
tn jeder Beziehung eine furchtbare . Enttäuschung für die Hoff -
nungen der bürgerlichen Mittelparteien . Schon rein äußer -
lich , da die Volkspartei die unter allen Beteiligten vereinbarte

Vertraulichkeit einfach nicht innehielt und das

Schreiben durch ihre Parteikorrespondenz v e r ö f f e n t -

lichte . Selbstverständlich sollte dieses nicht dauernd

geheim bleiben , aber dig Veröffentlichung sollte , wie das

üblich ist , nach Abschluß der Verhandlungen von allen

Beteiligten gleichzeitig und in gegenseitiger U e b e r -

e i n st i m m u nl erfolgen . Daß eine einzelne Partei
sich�über die angelobte Vertraulichkeit hinwegsetzt , ist ein so
schwerer Ve,rstoß gegen alles verkehrsübliche
Verhalten , daß wir daran nicht schweigend vorübergehen
können .

Mit dem Schreiben veröffentlichte die Deutsche Volks -

Partei auch ihre Antwort darauf , die ganz anders lautete ,
als es die bürgerlichen Mittelparteien noch kurz vordem , auf
Grund privater Mitteilungen angenommen hatten . Die Ant -
wort der Deutschen Volkspartei geht dahin , daßfieesab -
lehnt , auf unser Schreiben überhaupt einzu -

fe H e n. Sie faßt es offensichtlich als eine schwere B e -

e i d i g u n g auf , daß man ihr zumutet , auf den Boden der

demokratischen Republik zu treten .
Wir hatten das nicht anders erwartet . Aber auch wer

anderes erhoffte , der muß nun einsehen , daß unsere Ein -

schätzung der Deutschen Volkspartei die richtige war . Die

„ große Koalition " von Deutscher Volkspartei bis zur Sozial »
demokratie wird eben auch allenthalben als endgüstig ge -
scheitert angesehen . Die Klärung ist da .

Den bürgerlichen Mittelparteien aber muß gesagt werden ,
daß sie mit allen Wehklagen über ihre zerstörte Illusion nicht
einen positiven Schritt weiterkommen . Die Zeit drängt furcht -
bar . Wenn bis zum Termin der Präsidentenwahl die Eini -

gung über die Regierungsbildung nicht zustande gekommen
ist , so wird das den Gegnern der Demokratie willkommene
Ängriffsgelegenheiten gegen das parlamentarische System
bieten . Nachdem die Illusion der „ großen Koalition " end -
gültig als solche erwiesen ist , bleibt für jeden , der den reaktiv -
nären Rechtsblock ablehnt , nur noch eine reale Möglichkeit :
die Wiederkehr der alten Koalition . Alles
andere , was man sonst noch als „ Möglichkeiten " hie und dort

anempfiehlt , sind keine Möglichkeiten , sondern gekünstelte .
lebensunfähige Konstruktionen .

t Die Parteien im Staatsrat . Nachdem als letzter der Provinzial -
fandtog für Niederschlesien 6 Vertreter zum Preußischen
Staatsrat gewählt hat , läßt sich — bis auf Oberschlesien , für
das die bisherigen Landtagsabgeordneten S Mitglieder de » Staats -
rats zu bestimmen haben — das G e s a m t e r g e b n i » der Wahlen
nach der Parteistärke überschauen . Die bisher gewählten 74 von
insgesamt 79 Mitgliedern des Staatsrats setzen sich zusammen : au «
27 der drei sozialistischen Partelen ( 18 Sozialdemokraten ,
7 Unabhängige , 2 Kommunisten ) , 4 der Demokratischen Partei , 18 des
Zentrums , 27 der Deutschen und der Deutschnationalen Dolkspartei .

SNnnes demenNerk . In Berichtigung unserer Notiz im
Donnerstag - Abendblatt stellen wir fest, daß die dementierte Mel -
dung , wonach Stinnes Konzessionen in Rußland . erworben habe ,
nicht vom WTB . , sondern von der ,Dena " stammte . Die Berichti -
gung der „ DAZ . " war allerdings in der von uns gebrachten Form
durch die TU . oerbreitet .

Der volksentstheiö .
In seiner gestrigen Sitzung genehmigte der Relchsrat n. a.

den Gesetzentwurf über den Volksentscheid . Nach dem Gesetzentwurs
findet der Volksentscheid statt : 1. Wenn der Reichspräsident
den Entscheid über ein vom Reichstag beschlosienes Gesetz binnen
einem Monat nach der Beschlußfassung anordnet . 2. Wenn ein
Drittel des Reichstages verlangt hat , daß die Verkündung eines

Reichsgesetzes um zwei Monate ausgesetzt werde und innerhalb der

Frist ein Zwanziastel der Stimmberechtigten den Volksentscheid
beantragt hat . 3. ' Wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten
die Vorlegung eines Gesetzentwurf » begehrt hat und der begehrte
Gesetzentwurf im Reichstag nicht unverändert angenommen worden

ist . 4. Wenn der Reichspräsident be " Meinungsver -
fchiendenheit zwischen Reichstag und Reichsrat über ein vom

Reichstag beschlosienes Gesetz den Volksentscheid darüber anordnet .
S. Wenn der Reichstag entgegen dem Einspruch des R e i ch s r a t s
eine Verfasiungsänderung beschlosien hat und der Reichsrat binnen

zwei Wochen den Volksentscheid verlangt .
Die Reichsregierung bestimmt den Abstimmungstag durch

Bekanntmachung im „ Reichsanzeiqer " . Abstimmungstag ist der

Sonntag oder ein öffentlicher Ruhetag . Bei der unmittelbaren
und geheimen Abstimmung ist das Wahlrecht zum Reichstag
maßgebend . Die Borschriften des Reichswahlgesetze » über die Lil -

dung von Wahlbezirken finden entsprechend« Anwendung .

Dr . wepls Sekehrung .
Em Augen « und Ohrenzeuge schreibt uns : I » der

Donnerstag - Abendnummer der . Freiheit " sucht Dr . Wey !

seine im . Vorwärts " gekennzeichnete Bekehrung abzustreiten .
Ueber seine ersten Ausführungen in der Besprechung beim Magistrat
behauptet er : „ Ich erklärte ausdrücklich , daß unsere Partei auch ab »
rücke von dem Ausruf der KPD . , wonach der Fall Süll zu einer

Generalstreikparole aufgezogen werden sollte . " Da » Gegenteil
war der FallI In der Besprechung hat Dr . Weyl betont , . daß seine

Ansicht , fußend auf dem Aufruf seiner Parteiorganisation , sich voll -

inhaltlich mit der von Herrn Gaebel ( VKPD . ) vorgelrageneu Ansicht
decke . " — Dr . Weyl behauptet serner in der . Freihell " , daß Voll -

m e r h a u , lediglich den Aufruf der Gewerkschaftskom -
Mission vertreten habe , der allerdings im Gegensatz zum Aufruf
der USP . stände . Auchdasi st unwahr . Ehe Vollmerhaus auf
den Aufruf der Berliner Gewerkschoftskommisfion einging , hat er

sich zunächst mit dem Aufruf der USPD . beschäftigt , den

er in gerade umgekehrtem Sinn « auslegte , wie es Dr . Weyl vor ihm

getan hatte . "
_

. Deftien .
Esten . 8. April . ( TBO . ) Der früher hier tätig gewesene sozial -

demolratsiche Paiteisekrelär Tinnler ist bei den Unruhen auf
der linken Rheinseite von Kommunisten in bestialischer Weise zu
Tode gemartert worden . Wie aus M ö r s gemeldet wird .
wurde Tinnler bei dem Sturm auf die Zeche Rheinpreußen von

Putschisten gewaltsam aus dem Hause geholt . Als man ihn vor
die Tür brachte » bildete das Gesicht nur noch eine unförmige Mäste .

Draußen wurde er erneut mißhandelt , zu Boden geworfen
und mit Füßen getreten . Eine Frau zertrümmerte ihm mit
einer abgeristenen Latte den Schädel . Kein Menich wagte , gegen
die Bestien in Menschengestalt einzuschreiten . Noch als man ihn
schon tot glaubte , stellten sich noch einige Burschen auf de « Da -

liegenden und bearbeiteten sein Gesicht mit den Absätzen .

Putschorganisatio « in Frankfurt a . M .

Frankfurt a. At . 7. April . ( WTB. ) Wie nachträglich bekannt wird .
war zur Zeit des mitteldeutschen Aufstände » auch hier eine sorgfältig
vorbereitete Putschorganisation vorhanden , die aber reckt -

zeitig durch Verhaftung von IS Mitgliedern unschädlich gemacht
werden konnte . Ebenso wurden erhebliche Mengen Spreng -
st off « , Bomben , Handgranaten , Waffen und Munition beschlag -
nahmt . Bei einigen Führern des geplanten Ausstände » handelte es

sich um langgesuchte Einbrecher .

Staatsanwaltsantrag im vater - prazeß .
Magdeburg . 7. April . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

Zu Beginn der Verhandlung teilte der Vorsitzende mit , daß die

Ladung des unabhängigen Äbgeordneten K u n e r t - Halle und der

von der Verteidigung gestellte Beweisantrag auf Ladung der Führer
der Orgesch abgelehnt wird , weil sie unerheblich sind . Das

Gericht geht nach der bisherigen Beweiserhebung davon aus . daß
die Angeklagten mit einem R e ch t s p u t s ch gerechnet haben . Das

mache die Vernehmung der angeführten Zeugen überflüssig .
Im weiteren Verlaufe des Prozesses tritt immer deutlicher hervor ,

welche traurige Rolle der Lockspitzel Roth gespiell hat . Bei der

Gegenüberstellung mit einzelnen Zeugen ergibt sich, daß alle An -

gaben von Roth stammen . Ein Amtsgerichtsrat aus Stendal brachte

zur Sprache , daß in Stendal eine Mörderliste bestanden haben

soll , aus der sämlliche Richter und V e r w a l t u n g s b e a m t e

verzeichnet waren , die erschossen werden sollten . Auch dieses Ge¬

rücht hat Roth in die Welt gesetzt . Es ist bei keinem der An -

geklagten eine derarttge Liste gefunden worden . Don dem Zeugen

Roth wurde nicht bestritten , daß er es gewesen sei , der zur

Beschaffung der Waffen und des Dynamits

aufgefordert hat . In Stendal war weiter das Gerücht verbreitet .

daß zu jeder der Wohnungen der auf der M ö r d e r l i st e stehenden

Personen Nachschlüssel vorhanden waren . Mehrere Zeugen

( Gerichtspersonen ) sollen für diese Behauptung den Beweir er -

bringen . Ein Zeuge will gehört haben , daß seine Korru r

tür in der Nacht aufgeschlossen worden ist , und ein anderer Zeug «

hat in seinem HauSslur einen Schlüstel gesunden , der zwar nicht

zu der Wohnung , wohl aber zum Weinkeller gepatzt hat .
Beiden Zeugen ist aber erst nachträglich der Gedanke geksmmen ,

daß es sich vielleicht um die in den Gerüchten erwähnten Nach -

schlüstel handle . Beweise dafür sind nicht vorhanden .
Ein Amtsrichter und ein . Polizeiwachtmeister , die die Der -

nehmung in der Voruntersuchung geführt haben , bestätigen , daß
die Protokolle nach den Aussagen der Angeklagten angefertigt sind .

Diese Feststellung hielt das Gericht für notwendig , weil die An -

geklagten ihre protokollarischen Aussagen widerrufen haben . Die

Zeugen behaupten durchweg , daß sie an die militärischen Vor -

bereitungen der Vereinigten Kommunistischen Partei geglaubt

haben . Die Zeugin Roth ( Ehefrau des Spitzels Roth ) will

von der Tätigkeit ihres Mannes nichts gewußt haben . Geldzuwen -

düngen hat sie während der Haft ihres Mannes nur in Gestalt von

Lohnvorschüssen vom Sachsenwerk bezogen . Erwähnung

mag finden , daß Roth auch den Zeugen gegenüber .
vom vorflhendeu als Spitzel bezelchuek

wird . Roth beNagt sich beim Gerichtshof , daß er nach Schluß der

Mittwochverhandlung von einem Teil der Angeklagten umringt und

„ Lump " tituliert worden ist . Der Kommissar Treptow habe ihn

nachher geschützt . Damit ist die Beweisaufnahme geschlosten .
Die Staatsanwaltschaft und die Verteidigung

beantragen , daß der Spitzel Roth nicht vereidigt wird , weil

er der Mittäterschaft verdächtig erscheint . Der Verteidiger

zieht außerdem die Glaubwürdigkeit dieses Zeugen in

Zweifel . Der Nachmittag bringt die Anklagerede des Staats -

xinwaltsschaftsrats K ä h l e r . die gleichzeitig eine Verurteilung
de » Spitzels ist . Hochverrat und die Bildung militärischer

Kampforganisatwnen seien erwiesen . Die Angabe einiger Ange -

klagter , daß es sich um Bildung von Gruppen zur W a h l a g i t a -

tion gehandelt habe , sei unglaubwürdig . Zeuge Roth sei

Spitzel , man könne ihn nicht anders nennen . Erst sei er zum
Verräter geworden und dann zum Spitzel herabgesunken .

Auch das Gericht werde diesen Verrat abscheulich finden . Der An -

klageoertreter geht dann auf die Taten der einzelnen Angekloa » u
ein . Der Hauptschuldige , Landtagsabgeordneter B ö t t g e , befinde

sich leider nicht auf der Anklagebank , da ihn feine Immunität als

Abgeordneter schütze . Die anderen Angeklagten seien verführt , und

es käme dprum nicht die Zuchthausstrafe in Frage . Für
neun Angeklagte , darunter den Kommunisten Datei , beantragt er

Freisprechung , für Iocobs als Hauptschuldigen ein Iah »

Gefängnis , für sieben weitere Angeklagte vier Monate Gefängnis ,
ein Angeklagter soll mit drei Monaten und die übrigen mit einem

Monat Gefängnis bestraft werden .

Simons auf italienischem Boden sistlerk . Der deutsche Minister
des Aeußerrn Dr . Simons , der sich in Luzern aufhält , kam� mit

seiner Familie während eines Automobilausfluges auf italienischen
Boden und wurde noch Ponte Tresa „begleitet " , wo er sich nur schwer
ausweisen konnte . Um Mitternacht kehrte er in die Schweiz zurück .

Die neue Kunst Italiens .
Der italienische Kunstbetrieb war während des 19. Jahrhunderts

kaum etwas anderes als eine rege und sehr marktkundig « Kitsch -
sabrikation . Vor etwa zwölf Jahren erstand dann jenseits der
Alpen unter französischen Einflüsten eine junge Künstlergeneratton ,
die wirklich ernst genommen werden mußte . Bald darauf kamen die

jungen Italiener — „ Futuristen " nannten sie sich — selber zu
uns und wir tonnten uns davon überzeugen , daß hier in der Tat
etwas Neues und Zukunftverheißendes im Gange war .

Eine Ausstellung der Künsttervereinigung „ Valori plastici " , die
die Direktion der Nationalgalerie im Kronprinzenpalai » mit
einer vortrefflich orientierenden Einführungerede Theodor
vä übler » eröffnet hat , gibt uns jetzt Gelegenheit , die jüngste
Entwicklungsphase der italienischen Kunst kennen zu lernen .

Als der eigentliche Träger der Entwicklung erscheint mir der
Maler Carlo Earrä , einst der Ernsteste und Begabteste unter
den Futuristen , jetzt derjenige , in dessen Schaffen sich die neuen
Tendenzen und Ziele am deutlichsten Ausprägen . Er hat mit dem

Farbenwunder „ Penelope " ( 1917 ) das schönste Wert der Aus -

stellung geliefert . Freilich bedeutet dieses Wert erst einen Ueber -

gang zur endgültigen Stilform . Wir sehen hier , wie sich der Künstler
bemüht , aus der tubistischen Raumgestaltung zum perspektivisch ge -
ordneten Tiefeneindruck zu . gelangen . Die Figur der Penelope ist

, noch nach der Art des Kubismus flächenartig kuliffenhaft zergliedert :
das Interieur aber , in dem die Figur steht , ist nach den Gesetzen der

Perspektive konstruiert . Also eine gewissermaßen körperlose Gestalt
in einem realen dreidimensionalen Raum . Eine Stillosigkeit ?
Meinetwegen . Während die sogenannten Expressionisten früher jede
Wiedergabe von Wirklichkeitsformen ablehnten , benutzen sie diese jetzt
zum Aufbau von Bildern , die an sich keine Naturcindkücke geben
sollen , sondern immer nur rhythmisch geordnete Formenwerte ( auf
italienisch „ valori plastici " ) bedeuten . Ein Schritt weiter auf diesem
Entwicklungswege , und es entsteht ein Bild wie der „ Baum am
Meer " ( 1921 ) , das den neuen Stil in seiner endgülttgen Form zeigt .
Da » Bild sieht aus wie eine „stilisierte " Landschaft , in Wahrheit
aber ist es nicht » anderes als ein rein künstlerischer Organismus aus

Farben und Formen , besten einzelne Glieder allerdings die Gestalt
eine » Meeresspiegels , eines Stückes Himmel , eines Baumes usw .
haben . Wer ein solches Werk als „altmeisterlich " anspricht , der über -

sieht , daß hier der Aurgangspunkt und das Ziel des Kunstwollens
dem der alten Meister direkt entgegengesetzt ist . Diese wollten die
Natur möglichst getreu im Abbild wjxdergeben , während die mo¬

dernen Künstler aus den Elementen des Naturbildes ein eigenes ,

selbständiges Kunstgsbild « schaffen . Um die Wirkung des Gegen -
ständlichen möglichst abzuschwächen , wählen die italienischen Maler

für ihre Darstellungen mit Vorliebe solche Dinge , die nur geringe

Gefühlswerte für den Beschauer enthalten : Thermometer , Wand -

tafeln , Gliederpuppen , Kegel , Würfel und ähnliches .

Auf der gleichen Entwicklungslinie bewegen sich die meisten

Werke dieser Künstler . „ Hektor und Andromache " und „ Der große

Metaphysiker " e�on Giorgio de Ehirico entsprechen in ihrer
Auffassung Earräs „ Penelope " , während im „ Lehrenden Merkur " ,
im „ Selbstbildnis " und in dem „ Jungen - Mädchen " ungefähr die

Stufe des „ Baum am Meer " erreicht ist . Ehirico liebt dabei die

satten , tiefen , leuchtenden Farben , Giorgio Morandi bevor -

zugt in seinen wunderbar zarten Landschaften und Stilleben vor -

nehme , verschleierte Töne und F r a n c a l a n c i a, der aus dem Ge -
burtsort des heiligen Franziskus stammt , gibt kindliche , innige , ver -
träumte Märchenstimmungen , wie sie die umbrische Malerei schon zu
Rafsael » Zeiten liebte . In der Brust der Russin Zur - Mühlen
aber scheinen zwei Seelen zu wohnen , deren eine der Naivität uns «-
re » Hans Thoma verwandt ist , während die andere ( „ Ausstieg " und

„ Berg und Sonne " ) im Pathos mächtig sich türmender Formen und
in ekstatischen Flammcneruptionen sich kundgibt .

A r t u r o Martini ist der Plastiker der Gruppe . Sein

Schaffen zeigt äußerlich eine gewisse Hinneigung zum Stil der

italienischen Frührenaistance . Aber der Geist ist ein anderer : nicht
aus die Wiedergabe des charakteristischen Natureindruck » , sondern auf
die reine rhythmische Formgestaltung geht alles aus . Man sehe
z. B. die kleinen Bildwerke „ Die Sterne " und „ Fruchtbarkeit " .

Die Kunst der neuen Italiener bedeutet einen konsequenten Fort -
schritt über die bisher erreichte Stufe hinaus . Sie zielt nicht , wie
die jüngste Richtung der Franzosen , auf schlichte Vereinfachung .
sondern auf eine feiner und tiefer nuancierende Zusammenfajsung .

Dr . John Schikowski .

Franz Tperfel Nest au « seinem Wer ? . . . . Dichter sind selten
gute Sprecher in Sinne deklamatorischer Kleinkunst . Dennoch ziehe
ich z. B. Rilke seinem besten Interpreten Ludwig Hardt vor . Das
Gefühl , hier baut der Dichter Wort für Wort und Bkld um Bild
und Ton in Ton den Dcrs noch einmal empor in hohe Himmel , reißt
Herz und Nerven zusammen und bändigt sie zu gespanntester
Andacht .

Franz Werfel , der als Sprecher seiner Gedicht « mtt den sinn -
lichen Reizen eine » fabelhasten Tenors brilliert , betäubt den Hörer
mehr als er ihn aufrüttelt . Gibt Wohlgeschmack statt Erschauerung .
Bändigt , wo er aufpeitschen müßte . Wird Priester , wo er Gott
sein könnte .

Das ist freilich ein äußeres Manko .
Der Dichter jedoch , im „Spiegelmensch " ( eine magisch » Trilogte )

am fühlbarsten , weist die Kurve nach oben . Es freut mich , dies
konstatieren zu dürfen Denn zwischen dem umfangreichen Gedicht -
buq „ Der Gerichtstags , das hier vor einem Jahr gepriesen wurde ,
und diesem „Spiegelmensch " liegen Zwei gleichzüttige Bücher . Ein
Roman , der weder Roman noch Dichtung ist , und eine formlose
Phantasie „ Der Spiekyvf " .

Ich bin mir durchaus nicht im unklaren , daß diese „ magische
Trilogie " , von der der Dichter den Prolog la », kein „Theater " im
Sinne dessen ttt , was Publikum ( und Kritiker ) von der Schaubühne ,
heute noch zji fordern den Mut haben . Die Bühne ober von Ueber -

morgen wird für ein Pathos der Seele , für Handlungen , die durch

das Magische des Symbole ? plastisch gemacht werden , den Schau -
spieler und den Hörer heraufqeläutert haben . v

Was Werfel außer dem Bruchstück aus diesem Drama la », war
bis auf die fabelhaft zarte Hymne „ Geburt " nicht so neu . Seine .
eminente Einstellung zum Absolut - Mustkalischen verführt ihn häufig

zu Wortballungen , die nicht mehr Gedicht sind . Dies». „ Arien " . sind
lediglich als Experiment bemerkenswert .

Die Gemeinde , die sich um Franz Werfel im Deethooensaal
schart «, entsprach dem Ausmaß seiner Bedeutung als Dichter . Er

gehört zu den wenigen Glücklichen , die sich sonnen dürfen unter

Palmen und Lorbeer , nicht als Büste , sondern leibhaftig . Nur

weniger Kurfürstendamm wünsche ich ihm . Paul Zech .

Da » Recht auf Skandal im Theater . Ueberall in Deusschland

haben Zentrumsangehörige die Aufführung von Lautensacks

„ Pfarrhaustomödie " , die mehr menschlich als satirisch

Pfarrhaussitten bebandelt , zu stören , zu hintertreiben , ja zu unter -

drücken versucht . Im Deutschen Theater in Hannover war der

Zentrumsführer Dr . Rintelep an den Störungen beteiligt . Der

Theaterdirektor forderte ihn auf . das Theater zu verlassen , und stellte ,
als er sich nicht daran tebrte , Strafantrag wegen Hausfriedensbruch .
Obwohl der Angeklagte der Tat geständig war . wurde er vom Land -

gericht Hannover freigesprochen . Denn : gegen Schund und sttten »

lose Stücke hat das Publikum ein Recht auf S e l b st h i l f e.

Ausgezeichnet ! Konsequenzen aefällig ? Wenn mir ein silten -

loses Buch in einer Auslage mißfällt , darf ich zum mindesten seine
Wegnahme verlangen , cvent . erzwingen . Aeraert mich der Rücken -

ausschnitt meiner unsittlichen Nachbarin im Theater , so �mache ich
vom Recht der Notwehr Gebrauch , indem ich ihn zuhänge . Usw .

Für Unterhaltung ist also , wenn dies Urteil maßgebend wird , in

wirklich befriedigender Weife überall gesorgt . Der Kampf qegen die

Unsittlichkeit kann zum Bildersturm , zum Rodau , zum Scheiterhaufen
werden . Wir freuen uns einer kecken jugendlichen Tot , auch wenn

sie Gefetzesparagraphen verletzt , falls sie von einem starken Gefühl
der Volksgemeinschaft getragen ist . Aber wenn jeder das Recht

haben soll , ein Theaterstück unmöglich zu machen , das ihm unsitt -

lich scheint , und Hunderte zu terrorisieren , die es sittlich finden , so

heißt das die verrückteste Einrichtung der polnischen Konstitutton von j
| ehemals zum Prinzip zu erheben .
| Uttd dann eine kleine Nebenfrage : welche Stücke sind sittenlos ?
! Gehört z. B. die „ Pfarrhauskomödie " in diese Sippe ? Sichersich

| genügte dem Gericht « schon die subjektwe Ueberzeugung de » An -

geklagten . . 3J
Herrlich « Sache : die Selbsthilfe . Michael Kohlhaa » erscheine !

Auch ihr Antialkoholiker — stürmt in eurer alkoholfreien Berauscht -
heit die unsittlichen Kneinen . Ihr Mannen von Hölz zerteppert
die Grunewoldvillen , die Sitze unsittlicher Kapitalisten ! Das Land »
qericht in Hannover bewilligt euch die Selbsthilfe , um euren ethischen

! Druck - und Dranggefühlen Entladung zu schaffen .

( Ff « Menzel - Ttaudvild von Peter Breiter wird in ber vordalle
von Schintei » Altem Muleum am Lustgarten auiaellellt werden , und zwar
an der einen Schmalseite . Der M« ster siebt in seinem langen Rock bei der
Arbeit da : er zeichnet , da « Aug « scharf auf ehva » Interessante » eingestellt .

Vübnenchrontk . teopoldin « Konstantin nimmt ibre Täilakett
an den Barnow�kv - Aühnen in der am Dienstag Im TnitKen Kimstler -
tbcater erfolgenden Neueinstudierung von Karl TternhelmZ Schauspiel
„ Die Marquis « von llrcts ' wieder auf .
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Schulgeldaufbrmgung nach sozialen GrÜndMen.
Ein weiteres Stück Erwerbslosenfürsorge . — Die Förderung der Bautätigkeit .

Fragen der Crwerbslosenfürsorge , der Schulgeld¬
aufbringung und der Wohnbautenvermehrung führten gestern
in der Stadtverordnetenversammlung zu
langen Erörterungen . Gegenüber den neuesten Beschlüssen
des ständigen Ausschusses zur Durchführung der Er -

metbslosenfürsorge , denen die Versammlung
schließlich zustimmte , hatten die Kommunisten ihre leider un -
erfüllbaren Forderungen wiederholt . Der Redner der sozial -
demokratischen Fraktion , Genosse Brolat , kennzeichnete
treffend die lediglich demagogischen Absichten
der kommunistischen Anträge . In der Abstim -
mung darüber blieben die Kommunisten — völlig allein . Die

Vorlage des Magistrats auf einfache Erhöhung des Schul -
geldes für höhere Schulen wurde , wie der Aus -

schuß empfahl , abgelehnt . Angenommen wurde mit den
Stimmen der Sozialdemokraten , Unabhängigen und Kommu -

nisten ein Beschluß des Ausschusses , der sich sehr bestimmt für
baldigste Einführung einer Staffelung des Schul -
geldes nach sozialen Grundsätzen und für eine

allgemesiie Schul st euer an Stelle der ' Schulgelderhebung
aussprach . Daß auf bürgerlicher Seite der Staffelungsgedanke
keine Begeisterung wecken würde , war zu erwarten . Er wird

sich aber durchsetzen , trotz allem Widerstand .

Sitzungsbericht .
Twe Zlnftvg « von rechts verlangt Auekunst vom Magistrat , wie

et die die Steuerzahler mit einer Million belastende Ausgabe recht -
fertigen will , die aus der mit vollem Lohn und Gehalt erfolgte Beur -

laubung von zirka 20<ZlM1 Arbeitern und Angestellten zum
Begräbnis des Obermaschini st en Sült erwachsen ist .

Zimmermann <U. Soz . ) berichtet namens des ständigen
Ausschusses für die

Durchführung der Enverbslosensürforge .

daß die bei den Reichs - und Staatsbehörden unternommenen Schritt «
des Unterausschusses fast völlig negativ Erfolg hatten . Der Ausschuß
beantragt : . Di « Versammlung ersucht den Magistrat , «inen Fonds
zur Verfügung zu stellen , aus dem Beihilfen an Erwerbslose und an
die minderbemittelt « Bevölkerung zur Beschaffung der Schulent -
lossungs - und Berufsgarderob « gezahlt werden . Diese Beihilfen
dürfen nicht den Charakter einer Armenunterstützung tragen . '

Ostrowski ( Komm . ) bringt fast alle Anträge seiner Fraktion
wieder ein und warnt die Mehrheit , die Arbeitslosen zum dritten
Male zu enttäuschen . Die Zeit sei bitter ernst ; das Strafgericht
werde lzereinbrechen ( Rufe : Hu , hui ) , die Widerspenstigen würden

überrannt werden und die Herrschast und die Berwaltung werde in

die Hände derer übergehen , die man jetzt außerhalb der Gesellschaft
stelle .

Rosemonn ( U. Soz . ) : Die meisten
'

der eben wiedereinge -

brachten Anträge sind längst erledigt . Eine einmalig « Zuwendung
muß erfolgen ; lehnt es die Reichs - und Staatsbehörde ab , so muß
es die Stadt tun .

Müller - Franken ( Wirtsch . Dgg . ) : Die Frage gehört vor . . den

Reichstag .
- Nachdem Stadtrot Rank « eine beiläufige Bemerkung des vor -

�tdiv - rs berichtigt hat , führt
Brolat ( Soz . ) aus , daß sein « Partei es nicht mitmach « , bei

den Arbeitslosen vnerfüllbare Hoffnungen zu erwecken .

In der letzten Ausfchußfitzung feien die Kommunisten überhaupt nicht

zugegen gewesen . Die an sich berechtigte Forderung einer einmaligen

Beihilfe könne Berlin allein nicht erfüllen .
Ostrowski ( Komm. ) : Brolat hat das Gebot der Stund « recht

wenig ersaßt. Unser Genosse Schindler hat der letzten Ausschußsitzung
fernbleiben müssen ; wir bedauern das sehr .

Fvau Decker ( Dnall . Bp . ) lehnt auch den Ausschußantrag ob ,
da er ja unbestimmt und in seiner Tragweite nicht zu übersekfen sei .

Adolf H o s s m a n n ( Komm. ) : Wir können im Reichstag als

selbständig « Fraktion Antröge nicht stellen .

Die Anträge der Kommunisten werden abgelehnt , der Aus -
schußantrag gelangt « instimmig zur Annahme .

Ein Dringlichkeitsantrag Lüdicke - Koch ( Dnatl . Bp . )
detr . unverzügliche Wiedereinstellung der jetzt entlassenen Arbeiter ,
welch « in den Kopp - Putschtagen in den städtischen Werken fortge -
arbeitet haben , findet auf d: r Linken Widerspruch : seine Verhandlung
in der heutigen Sitzung muß unterbleiben .

Die Magistratsvorschläge wegen

Festsetzung der Schulgeldsähe
an den höheren Lehronstallen sind vom Ausschuß abgelehnt war -
den . Der letztere schlägt vor , den Magistrat zu ersuchen , eine neue
Vorlage für die Organisation des Schulgeldes , etwa
nach den Grundsätzen der sozialen Staffelung , mit Wirkung
vom 1. Oktober 1921 zu machen , bis dahin aber das bisherige Schul -
geld weiter zu erheben . Gleichzeitig soll hinfort die Schulgeld -
befreiung in der ganzen Stadtgemeinde nach dem sozialen .
Bedürfnis erfolgen und auf die Einführung einer a l l g e -
meinen Schul st euer an Stelle des Schulgeldes hingewirkt
werden .

In der Aussprache tritt Troll ( Dnat . ) der Staffelung ent -
schieden entgegen und erblickt in dem Antrag wegen der Freischule
angesichts der Finanzlage lediglich eine agitatorische Tendenz . Es
wäre evtl . immer noch vorzuziehen eine mäßige Erhöhung de «
Schulgeldes auf 309 M. zu beschliehen und für kinderreiche Familien
je 25 Proz . für jedes weitere Kind zu erlassen .

Goß ( Komm . ) bringt den vom Ausschuh mit 6 gegen
5 Stimmen abgelehnten Antrag auf Unentgeltlichkeit des
Unterrichts ab 1. Oktober 1921 wieder ein . Nur auf diesem Wege sei
der höhere Unterricht für das Poletariat zu erobern .

Galle ( Ztr . ) : Nichb nach politischen , sondern nach pädagogischen
Rücksichten muß diese Frage behandell werden . Wir stimmen der
Staffelung zu . Die Schulsteuer wird nur nach Vereinbarung mit
der staatlichen Schulbehörde einzuführen sein . Prinzipiell muß die
Schulgeldfreiheit angestrebt werden .

Dr . H e l m k e ( Dem. ) protestiert gegen die Staffelung , steht aber
sympathisch zur Schulsteuer , da die Erziehung eine Sache der Volts -
gemeinschaft sei . �

Lohmann ( Soz . ) oerwahrt sich gegen die

demagogische Art . •

in der Troll diejetzige Schulgelderhöhung als das Werk eines sozial -
demokratischen Ministers und eines sozialistischen Magistrats stigmati -
siert habe . Das frühere Regime habe das Schulgeld auf 129 Gold -
mark gesetzt : dem gegenüber bedeute auch die Erhöhung auf 599 M.
noch eine Verbilligung . ( Lachen bei den Kommunisten . ) Die Be -
seiiigung der höheren Schule als Standes - und Klassenschule werde
mit den Ausschußvorschlägen auch gelingen ; die soziale Staffelung
sei in einer Reihe deutscher Kommunen bereits durchgeführt .

Der Antrag der Kommunisten wird abgelehnt , ebenso der An -
trag Troll ; der Ausschußantrag wird von der Mehrheit in seinen
einzelnen Teilen angenommen .

Es läuft nach 8 Uhr ein Dringlichkeitsantrag der Demokraten
ein , den gleichen Gegenstand betreffend wie die zu Beginn der
Sitzung gestellte Anfrage . Die äußerste Linke erhebt Widerspruch .

Zur Abbürdung der Daukostenüberieuerungen
hat Berlin einen Staatszuschuß von 39 Millionen Mark erhalten .
Berlin muß seinerseits mindestens ein Drittel dieser Summe als
städtisches Darlehn zuschießen : der Magistrat beantragt aber , um
den Staatszuschuß für Kleinwohnungszwecke voll auszunutzen , außer
diesen 19 noch 24 Millionen bereitzustellen . - . » .

Nach längerer Erörterung wird nach dem Magistrotsantrage be -
schloffen . Die in der Debatte von Dörr ' ( Komm. ) gemachte Be -
merkung über die willkürliche und ungerechte Neuverteilung der
Dezernate , weist Oberbürgermeister V ö ß auss bestimmteste mit dem
Hinzufügen zurück , daß , er überhaupt bezweifle , ob Herr Dörr über
diese Verteilung ein Urteil haben könne .

Die dringliche Vorlage des Magistrats wegen Schaffung von
Dezernaten in der Schulverwaltung geht ohne Aussprache
an einen Ausschuß .

Die Errichtung einer BerllnerGirozentrale wird eben¬

falls an einen Ausschuß verwiesen .
Schluß gegen 3419 Uhr .

Milllonen - Geschäste öes KvG . - Oirektors .

Die Verhaftung des Direktors N o v a r r o van der Kleider -

verwertungs - Gesellschaft hat in Berlin viel Staub aufgewirbelt . Der

Berliner Magistrat meldete gestern , wie wir bereits im Abendblatt

mitteilten , daß die Gesellschaft selbst und damst die Stadt in keiner

Weise geschädigt sei . Bon unterrichteter Seite werden uns letzt noch

folgende Einzelheiten mitgeteilt :
Die Geschäfte Novorras reichen zurück bis in die Kriegszeit , als

die Zwangsablieferung der Kleider einsetzte . Die damaligen Der -
Hältnisse , wie auch die Neuartigkeit der ganzen Einrichtung , brachten
es mit sich, daß über die Organisation der Kleiderablioferung nur
wenig Kontrolle vorhanden war . Auf diese Art und Weise war es
Novarra niöglich , Kleidungsstücke , die der Kleiderverwertungs - Gefell -
schost hätten zugeführt werden müssen , aus eigene Rechnung zu
übernehmen und zu verlausen . An diesen Geschäften soll der Ber
haftete Millionen verdient stoben . In die Angelegenheit
ist auch eine Reihe Berliner Altkleiderhändler verwickelt .
die Abnehmer für die Waren des Direktors Novarra waren und
die mit Rücksicht auf die Stellung des N. davon Kenntnis gehabt
haben mußten , daß es sich um unerlaubte Nebengeschöfte gehandelt
habe . Es ist daher mit weiteren Verhaftungen in den Kreisen dieser
Händler zu rechnen . Die Meldung , daß bei der Durchsuchung der
Wohnung Novarras namhafte Geldbeträge — man sprach von einer
Million — gefunden worden seien , trifft nicht zu , wohl ober
fanden die mit der Haussuchung beauftragten Barmten der Kriminal -
polizei Kontobücher Novarra « , aus denen die ganze Art seines
Nebengeschäfts klar hervorgeht . Am gestrigen Donnerstag
nachmittag befaßte sich eine in den Räumen der KVG . abgehalten c

Aufsichtsratssihung
unter Vorsitz de » Berliner Stadtrats Weise mit der Angelegen¬
heit . An dieser Sitzung nahmen auch Vertreter der Staatsanwalt -

schaft teil .
Aus dem Vorleben des Verhafteten ist noch mitzuteilen ,

daß Novarra , der in den fünfziger Jahren steht , in einem bekannten
Berliner Kaufhause beinahe 25 Jahre lang als Reklamechef tötig
war . Aus dieser Stellung schied er vor ca . 15 Iahren aus , hatte
dann einen Buchdruckereibetrieb und ein Aanoncenbureau und ging
dann schließlich nach Amerika , von wo er zu Beginn des Krieges
zurückkehrte . _

»

die verfiukenüe Jrieürichstraße .
Klagen wegen des Untergrundbahnbaues .

Im fühlichen Teile der Friedrich st roß « wird zur
zeit der Tunnel der städtischen Rord - Südbohn über «ine Moor -
strecke geführt . Dabei sind in letzter Zeit Erscheinungen eingetreten .
für die zunächst jede Erklärung fehlt . Neben den Sackungen der .
Bürgersteige hat der Baugrund hier auch den Tiefbauern hinsichtlich
der Grundwasierverhältnisie Ueberraschungen bereitet . Zum Bau
der Untergrundbahn ist die Absenkung des Grundwasserspiegels bis
unter die Sohle de « Bauwerkes , welches etwa 5— 6 Meter tiefer
liegt als die Fundamente der Häuser , erforderlich , die durch eine
Reihe von Brunnen und Pumpen erfolgt . Im allgemeinen wird
nun darüber geklagt , baß die Fundamente der Häuser .
durch die Absenkung des Grundwassers leiden und
auch Riffe in den Wänden der Häuf er auftreten . Sa
will der Besitzer des Hauses Fricdrichstr . 27 , Ecke der Sesselstraße .
die Untergrundbahn - Baugesellschast zur Leistung eines Schaden �
ersatzes heranziehen . Auf der gegenüberliegenden Seile der Straße
hat sich nun in einem der dort befindlichen Lagerteller , trotz der mir . :
wenige Meter davon entfernt liegenden viel tieferen Baugrube und
trotz des abgesenkten Grundwassers plötzlich Wasser im
Keller gezeigt . Die Ursache dieser Erscheinung i st völlig�
ungeklärt . Auch die Wasserwerke haben bei der sofort ange -
stellten Prüfung der Leitungen festgestellt , daß ein Schaden an den
Rohren nicht eingetreten ist . Dieses Wasser verschwand
nach einigen Stunden , um wenige Tage daraui
wiederzukommen . Auch dieser Hausbesitzer klagt aus
Schadenersatz . In dem Hause gegenüber der Markthalle ist in dem
Keller unter der Toreinfahrt ein TeildesLellerbodensuw
etwa 1 Meter gesunken . Auch „ n dieser Erscheinung sollt «
der Bau der Untergrundbahn schuld sein . Zur Einleitung eines
Beweisstcherungsoerfahrens wurde ein Sachverständiger bestellt , der
feststellte , daß sich unter dem Fußboden des Kellers ausgedehnte .
Hohlräume befinden , die bereits seit Iahren bestehen müssen , also "

«si
Skwe Menschenkind .

IL Mütterchen .
von Marlin Andersen Rexö .

Drinnen auf dem Zimmertisch packten sie den Korb aus .

Es war alles darin , was sie gebrauchten , und was sie hatten

holen lassen wollen - , außerdem noch verschiedenes andere , das

man sich wünschen konnte , aber nicht auf Kredit nahm : ein

Kalenoer mit Erzählungen , ein Pfund Kochschokolade und

eine Flasche alter französischer Wein . „ Es ist genau wie mit

dem lieben Gott, ' sagte Stine , die noch Ueberreste vom Kon -

firmandenuntericht im Kops hatte — „ wenn ' s am aller -

fchlimmsten aussieht , hilft er immer . '

„ Ja , der Krugwirt ist ein komischer Hundsfott . Da hat
man ihm die Türen eingerannt , um Waren von ihm zu

krie - zen — und hat nichts anderes als einen Fußtritt aus der

Falltür gekriegt : und dann bringt er das Ganze selber ! Er

muß wohl was damit im Schilde führen . Na , es mag fein ,
wie es will — die Sachen sollen uns deshalb nicht schlechter
schmecken ! ' Lars Peter war nicht gerührt .

Wie man ' s nun auch auffassen wollte — Weihnachts¬
freundlichkeit war es jedenfalls nicht ; sie konnten weiter

Waren im Laden bekommen . Der Krugwirt strich zwar hin
und wieder einige Sachen vom Zettel , die er für überflüssig
hielt , aber mit leerem Korb kamen die Kinder nicht nach
Hause . Stjne neigte dauernd dazu , dos Walten der Vor -

fehung darin zu sehen , aber Lars Peter nahm es nüchterner .
« Zum Kuckuck , er kann uns doch nicht verhungern lasten ,
wenn wir für ihn arbeiten sollen, ' sagte er . „ Du sollst sehen ,
der Bursche hat herausgefunden , daß wir keinen Spar -
groschen mehr haben . Er hat eine feine Nase . '

Ganz befriedigend war die Erklärung trotzdem nicht —

cttS ) nicht für Lars Peter selber . Der Krugwirt hatte etwas

an , sich, das sich nicht in Geld ausrechnen ließ . Er wollte re -

gieren , ja , aber er schonte sich wahrhaftig auch nicht . Ueberall

war er zu finden ; er hatte die Verhältnisse jeder einzelnen
Familie im Kopfe , kannte ihre Angelegenheiten besser als sie
selber und griff ein . Seine Allwissenheit hatte ihre guten und

und bösen Seiten : niemand wußte , in welchem Augenblick
der Krugwirt sich über ihn hermachte .

Lars Peter bekam seine alloäterliche Fürsorge von einer

neuen Seite zu spüren . Eines Tages sagte der Krugwirt , ganz

gelegentlich : „ Du hast ein großes Mädel im Haus . Lars

Peter ; sie muß bald für sich selber sorgen können . '

« Sie hat sich ihr täglich Brot seit vielen Iahren verdient ,
und wie hat sie ' s getan ! Und Dank dazu verdient ! " erwiderte
Lars Peter . « Ohne sie war ' es um mich übel bestellt . '

Der Krugwirt rannte weitet Doch ein andermal , als
Lars Peter am Giebel stand und Reisig zerhackte , kam er
wieder und knüpfte da an , wo er das letztemal aufgahört
hatte . . Ick > bin nun mal der Ansicht , daß die Kinder nach der

Konfirmation nicht im Hause herumhocken sollen, " sagte er .
„ Je eher sie unter die Menschen kommen , desto schneller
lernen sie. sich zurechtzufinden . "

« Das lernen die armen Leute schon , mögen sie in der

Fremdö oder zu Hause sein , dem steht nichts im Wege, " ant -
wartete Lars Peter . «Unser Hausmütterchen können wir nicht
missen . "

„ Auf dem Bakke - Hof möchten sie Stine gern zum Mai
beben — es ist eine gute Stelle . Das wär ' so gemeint , daß
Lars Jensens Witwe zu dir ziehen und dir die Wirtschaft
führen könnte : sie ist eine brave Frau und kann sich äugen -
blicklich gar nicht nützlich machen . Am besten wär ' s ja , wenn
ihr beide heiraten würdet . "

„ Meine Frau ist gut genug für mich . " entgegnete Lars

Peter abweisend . '

> „ Die sitzt ja , und mit einer Bestraften braucht man
nicht wieder zusammenzuleben — wenn man nicht will . "

„ Man hat das wohl schon gehört , aber hier bei uns denkt
keiner an Scheidung . Sörine soll einen Ort haben , wo sie hin
kann , wenn sie herauskommt . "

„ Das mach ' du mit deinem Gewissen ab , Lars Peter .
Aber im Wort Gottes steht nirgendwo geschrieben , daß man
Tisch und Bett mit einer Mörderin teilen soll . — Was ich
sagen wollte — — Lars Jensens Witwe verfügt über ein

ganzes Haus . "
„ Dann könnten ' wir ' vielleicht dahin ziehen ? " sagte Lars

Peter lebhaft . „ Hier wohnt sich ' s auf die Dauer nicht schön . "
Die Hoffnung , selber zu bauen , hatte er ganz aufgegeben .

« Wenn ihr heiratet , ist das Haus ja als dein Eigentum
zu betrachten� '

'

«Ich werde Sörine nie untreu ! " rief Lars Peter und

schlug die Axt in den Hauklotz . „ Nun weißt du ' s ! "

Da ging der Krugwirt , ruhig und freundlich , wie er ge »
kommen war . Der Born - und - hinten - Jakob stand hinter dem
andern Giebel und zeigte mit der Flinte hinter ihm her ; die

Büchse war mit Salz geladen ; er wartete bloß auf . das

W�o r t zum Losfeuern . Der Krugwirt ging zuerst landein -
wärts , dann kam er zurück und ging dicht an Jakob vorbei
— er hatte wahrhaftig keine Angst . « Na , bist du heut mit

der Flinte unterwegs ! " sagte er . Jakob schlich beiseite und
versteckte den Kopf an der Mauer . -

Die neue Verfügung des Krugwirts erregte Kummer in
dem kleinen Heim . Sein Spruch nahm der Famisie die
Mutter ; wie sollten sie alle ihr Stinemütterle entbehren
können , in deren Fürsorge sie sich so eingelebt hatten !

Stine selbst nahm es am ruhigsten hin . Ihr ganzes
Leben war darauf eingerichtet , daß sie etwas früher oder
später aus dem Hause sollte , um Fremden zu dienen . Und
während sie aufwuchs , war es wie ein roter Faden durch alle
Ermahnungen gegangen : tüchtig zu werden , mit der zukünf -
tigen Herrschaft vor Augen . Iß , Kind — hatte Großchen ge¬
sagt — , daß du groß und stark wirst und man mit dir zu -
frieden ist , wenn du unter fremde Leute kommst ! Und von
Sörine hatte sie — als die Reihe an diese kam — täglich den
Kehrreim zu hören bekommen : Sieh zu , daß du dich ein biß -
chen besser schickst, sonst kannst du nirgendwo bleiben . Der
Lehrer hatte es in feine Ermahnungen verflochten , und der
Pastor wandte unwillkürlich sein Gesicht ihr zu , wenn er
während des Vorbereitungsunterrichts von dem treuen
Dienstboten sprach . Sie hatte selbst bei ihrem Tagewerk stets
das eine vor Augen gehabt , einmal ein tüchtiger Dienstbote
zu werden — und mit einer Mischung von Furcht und Er -
Wartung hatte sie des großen , entscheidenden Augenblicks ge¬
harrt , da sie dos Heim verlassen sollte , um sich bei Fremden
nützlich zu machen .

Und nun näherte sich die Stunde . Es tat ihr leid , aber
vor allem um der Ihren daheim willen . Was sie selbst betras ,
so konnte es ja im Grunde nicht anders kommen .

Sie brachte alles in Ordnung , mit der bevorstehenden
Trennung vor Augen , führte Schwester Else in die Arbeit ein
und erklärte ihr , wie alles gemacht werden sollte , und wo
jedes Ding seinen Platz hatte . Else war ein verständiges Kind .
mit dem leicht auszukommen war . Schwieriger war es mit
Christian Stine machte sich ernstliche Sorgen , wie es gehen
sollte , wenn sie nicht mehr da war und ihm zurechthelfen
konnte . Jeden Tag redete sie ernstlich mit ihm .

„ Run mußt du bald aufhören , so einfällig zu sein , daß
du Reißaus nimmst , sobald du mit etwas unzufrieden bist . "
sagte sie . « Denk daran , daß du der Aelleste «bist : du bist schuld ,
wenn Paul und Schwester schlechte Kinder werden . Sie
haben künftig nur dich , nach dem sie sich richten können . Und
du mußt den Dorn - undfhinten - Jakob nicht necken , das ist un -
recht . " -

Thristian versprach alles — er war der gutmütigste Kerl
von der Well . Es siel ihm nur schwer , sich femer guten Vor -
sätze zu « rinnern . ♦ ( Forts , folgt . )



nicht auf die vnterseunddahn gnrfltfsuffidre b find .
Di « falsche choffnung einer Reihe von Hausbesitzern , auf Kosten der

Untergrundbahn ihre Häuser ausbessern zu lönnen , dürfte also ninjt
in Erfüllung gehen . _

Raubüberfall mit TodeSauSstaug .
Ein Raubüberfall , der in der Renen Königstratze am

Mittwoch vormittag verübt wurde , hat dem Ueberfallenen da » Leben

gekostet . Der IS Jahre alte Lehrling Georg Sohlte war in den
Neuen Kartonnanenwerken von . Gohlke u. Komp . in der Sebastian -
straße 7. deren Mitinhaber sein Dater ist , beschäftigt . Mittwoch vor -

mittag hob er für die Firma auf dem Postscheckamt In der Doro -

theenstraße 2300 M. ab . Mit dem Geld in der Manteltasche fuhr
er nach dem Alexanderplatz , von dort ging er zu Fuß durch die
Reue Königstraße , um in dem Hause Rr . 71 Geld auszuzahlen , vor
dem Hause Rr . (50 erhielt er von einem unbekannten Mann ,
der ihm ohne Zweifel vom Postamt her gefolgt war , einen Stoß ,

1o
daß er in den Hausflur flog , und hier « inen Schlag auf

>e n Kopf , der so wuchtig war , daß er besinnungslos zu -
lammenbrach . Als er schon nach ganz kurzer Zeit wieder zu sich
kam , war der Mann mit dem Geld «, das er ihm aus der Mantel -

tasche gestohlen hatte , verschwunden . Der Deraubte begab sich gleich
noch dem Polizeipräsidium und machte Anzeige . Als er nach Hause
kam , zeigten sich schon bedenkliche Spuren einer Gehirn er -

schütterung . Der Zultand verschlimmerte sich bald und im
Laufe der Nacht starb der jung « Mann . Di « Rachforschungen nach
dem Räuber hatten noch keinen Erfolg . Auf seine Ergreifung si�d
8000 M. Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen sind zu richten an

Kriminalkommissar Geißel , Zimmer 138 , Hausanruf 430 .

die ? agS hinter Sem Jalsthmünzer .
Selbstmord bel der Verhaftung .

Di « Berliner Kriminalpolizei hat jetzt «inen hartnäckigen Kampf
mit einem Falschmünzer hinter sich , dem e » stets von neuem gelang ,
sich au « der Schlinge zu ziehen , um in irgendeinem Klinket eine

neue Geheimdruckerei für Falschgeld zu errichten . Als der Falsch -

münzer sich schließlich von allen Seiten umstellt und keinen Ausweg

fah , tötete er sich durch einen Schuß in die Schläfe .
Am 11 . Februar d. I . hat da » Reichsbankdirektorium in den

Zeitungen vor einer Nachahmung der neuesten SO- Mark - Noten mit
dem Ausgabedatum vom 28 . 7. 1320 gewarnte Die Reichsbant -
Falschgeld - Abteilung ermittelte den Hersteller in der Person eines
Zeichners Kurt Gallena . Dieser hatte gemeinsam mit dem Der -
liner Schankwirt Adolf Klär , Fehrbelliner Str . SO, in einem
Sommerhöuschen in dem kleinen Fischerdorf Heidebrint auf
der Insel Wollin eine Falschmünzerwerkstatt eingerichtet . Hier
stellten beide zunächst 20 - Mark - Darlehnskossenscheine und dann die
grünen SO- Mark - Noten vom 24 . <5. 1313 her . Die Scheine waren
aber so plump ausgeführt , daß die vertreiber der falschen Noten
schon bei dem ersten Versuch der Verausgabung verhaftet wurden .
Die Reichsbank - Falschgeld - Abteilung hob das Fälschernest in Heide -
brink au » und nahm KMr fest , während Gallena sich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen tonnte . In seiner Sommerwohnung in
Oranienburg richtete sich Gallena nun eine neue Falsch -
Münzerwerk st ott ein und begann , die damals von der Reichs -
dank gerade herausgegebenen SO - Mark - Noten vom 23 . 7. 1320 zu
fälschen . Auch diese Fälschungen fielen so schlecht aus , daß die
Kriminalpolizei den Falschmünzern wieder auf die Spur kam . Beim
Zusammentreffen mit Leuten , die für Gallena die Skheine umsetzten ,
wurde er von den Beamten überrascht . Während seine Mittäter
festgenommen werden tonnten , gelang es ihm abermals zu ent -
wischen . Als die Falschgeld - Abteilung nun in Oranienburg nach
ihm Ermittelungen anstellte , flüchtete er in der Nacht mit seinem
gesamten Falschmünzermaterial nach Berlin . Hier wurde er
wenige Tage später in seinem neuen Schlupfwinkel aufgefunden
und seine Werkstatt ausgehoben . Gallena beging bei seiner Der -

- Haftung Selbstmord durch Erschießen , während ein Selbstmordversuch
seiner Geliebten oerhindert werden konnte .

Nicht abgeholte Belohnungen .
Da « Reichsbontdirettorium hat jetzt an die Privatpersonen , die

bei der unlängst gemeldeten Aufdeckung der Falschmünzersabrik
Fuchs in Neukölln mitgewirtk hatten , namhafte Belohnungen
zur Auszahlung gebracht . Zu der Aufdeckung hat ein Berllner
Kaufmann wesentlidj beigetragen , der in Neukölln die Festnahme
von zwei Frauen veranlaßt «, die in einem Konfitürengeschäft einen
falschen SO- Markschein in Zahlung geben wollten . Bei der Beob -

achtung und Verfolgung der beiden Frauen sind dem Kaufmann
zwei Gasanstaltsarbeiter behilfich gewesen , deren
Namen unbekannt sind , so daß ihnen eine Belohnung noch nicht ge -
währt werden konnte . Die Reichsbank - Falschgeld - Abteilung bittet
deshalb die in Frage kommenden Personen , ihre Adressen an
Kriminalkommissar von Liebermann , Lurstr . 43 , mitzuteilen .

Falsche IttVU - M. - Vcheinet
Von der Ende Juli vorigen Jahre » durch die Togespresie de -

kanntgegebenen Fälschung der ReiiMbauknoten ,u 1000 M. vom
21 . 4. 1910 kommen in letzter Zeit häufiger Exemplare vor , deren
Kennzeichen deshalb nachstehend in Erinnerung gebracht werden :
Die Falschstücke find unter Zuhilfenahme der Photograpbie im
Lichtdruck hergestellt und daher in ihrem Sussehen einer Photo -
gravbie ähnlich . Trotz getreuer Wiedergab « treten die Einzelheiten
der Zeichnung nicht in der Schärfe echter Roten hervor . Da »
Papier ist in Stärke und Anff abweichend . Der sonst «ingewirkte

Saierstreifen
ist durch aufgestreute und scharf angepreßt « gefärbte

a ' ern , teilweise auch durch Aufdruck e ' ner grünlichen , verlausenden
Tönung mit einge , etchneien Strichen ( Fasern darsiellendi vor -
getäuscht . Unter den Faserstreisen sind Spuren von Farbstoffüber »
traguugen ( bläulich gefärbt ) sichtbar . Rummern und Stempel sind
in gelblich grüner und auch roter Färbung aufgebracht . Die
Stempel , teilweise von auffallend geringer Färbung , zeigen
außerdem ein von den echten abweichende » Bild de » «dler « .

Zur Beobachtung der heusigen Sonnenflnflerni » wird die
Treptow - Sternwart « schon um 8 Uhr früh geöffnet . Diret -
tor Dr . Archenhold hält einen kurzen erläuternden Vortrag , in dem
er such Anleitung zum Photographieren der Sonnenfinsternis gibt .
Die Besucher haben aus der Plattform Gelegenheit zu eigenen
photographifchen Aufnahmen und werden gebeten , ihre Apparate
mitzubringen . Diele kleine Fernrohre stehen auch noch zur Beobach .
tunq der Eonnenfinl erni » zur freien Verfügung . „ Da » Leben und
Treiben auf der Plattform� wird tineinatographisch aufgenommen
und später den Besuchern vorgeführt . Ein großer Sonnenfleck
hat sich neu gebildet und kann gleichzeitig beobachtet werden .

Der Besitzer de » Adlon - Hotel , gestorben . Herr Lorenz
Adlon , der Besitzer de » bekannten Hotel » am Pariser Platz , ist
gestern an den Folgen «ine » vor vier Wochen erlittenen Oberschenkel »
bruch » im 72. Lebensjahre gestorben .

Elu räksekhafter Fall . In der vergangenen Rocht wurde gegen
1 Uhr «ine Streife der Schutzpolizei durch mehrer « Schüsie noch dem
Brunnenplatz gerufen . Ei « fand dort den lüjöhrlgen Fr i tz P a t l o
und den Ikijährigen Ja s « f I o s i n f t I . die beide in der Pankstr . S<5
wohnten , in ei ner » Blu t lache liegend auf . Ein abgeschossener
Revolver lag doneben . P a t l o hatte Verletzungen im Kopf
und in der Brust , lebte aber noch und wurde noch einem
Kran/enhaufe geschafft . I o f I n s t I war Infolge eine » Kopfschüsse »
bereit » wt . Der Fall ist bisher völlig ung' eklärt .

Ivo findet mau verloren « Geaeustän�e wieder ? Mündliche Au » .
kunkt über gefunden « Sachen im Polizeibezirt Berlin ertel ' en 1. über
Fund ' achen au » dem Bezirk der . Polizeiämter Beriin - Mitte , Tier¬
parten . Wedding , Prenzlauer Tor . Charlottenburg , Wilmersdorf ,
Schöneberg , Neukölln und Lichtenberg die Hauptfundstelle ,

Wiederbeginn des Landtags .
Der Landtag überwie » am�Donnerstag verschieden « Anträge zur

Klarstellung von Bestimmungen der Geschäftsordnung dem Geschäfts -
ordnungsausfchuß .

Zur Geschäftsordnung beantragte Abg . Eberleln ( Komm . ) so -

fortige Verhandlung der Anträge seiner Partei

gegen den Ausnahmezustand
und auf Mißbilligung der Regierung . Cr sagte u. a. dazu : Hörsing
hat in Mitteldeutschland schamlose verbrechen begehen lasten . ( Großer
Lärm und Zwischenrufe . ) Wir dürfen die all « Regierung nicht ab -

treten lasten , ohne fie für diese verbrechen . zur Rechenschaft zu
ziehen . (Zrästdent L « i n e r t : Sie haben nur zux Geschäftsordnung
das Wort ! ) Ich verstehe es , daß Sie gegen unseren Antrag oppo¬
nieren , weil Sie die Schamlofigkeit dieser Regierung nicht vor der

Oeffentlichkeit erörtern wollen . Aber wir wollen dem Volke Klarheit

verschaffen . ( Erneuter großer Lärm , andauernde » Glockenläuten de »

Präsidenten , der Redner spricht trotzdem weiter . )
Präsident Leinerl : . Ich werde veranlasten , daß die Teil « von

Reden , die nach dem Ertönen der Glocke de » Präsidenten gesprochen
werden , nicht mehr in da » Stenogramm aufgenommen werden .

( Beifall . )
Abg . Eberlein : Wir verlangen , daß unser » Anträge auf die

Tagesordnung gesetzt werden , daß das Schandmal der Standgericht «
sofort beseitigt wird . ( Lärm rechts , Beifall b. d. Komm . )

Präsident L «inert : Die Tagesordnung kann nur geändert
werden , wenn kein Widerspruch erfolgt . ( Auf der Rechten wird

widersprochen . ) C» ist Widerspruch erfolgt , also bleibt «» bel der

jetzigen Tagesordnung .
In dritter Beratung wird der Gesetzentwurf über die vorläufigen

Staatsratswahlea in Oberschlesien
aegen die Kommunisten angenommen . § 2 » setzt den Artiel kB der

verfosiung Preußens außer Kraft .
Donach beschließt dos Hau » die Unterbrechung der Strafver «

fahren aegen die kommunistischen Abgg . K n o t h » Frankfurt . Echo -
l e m , Frau W o l s st e i n.

Ein deutschnationaler Antrag auf Einsetzung eine » ständigen
Ausschusie , für Beamtenongelegenheiten wird angenommen . Ebenso
ein Antrag der Deutschen Bolkspartei auf Einsetzung «ine » Aus -

fchusies zur Regelung des Bergebungswesen » .
Es folgt die erst « Beratung der deuffchnattonalen und Volks -

parteilichen Anträge auf Annahme von Gesetzentwürfen über die

Neuregelung der

Berfostungen der evangelischen Landes firche
in dep „ neuen " Provinzen .

In der Debatte führt
Abg . Frau Dr . Ivegschetder ( Goz . ) aus : Wir können dem Ge -

fetz nicht ohne weitere « zustimmen , wir hegen schwer « Bedenken da -

gegen und bitten , es dem Rechtsausschuß zu überweisen .
Da » Haus beschließt demgemäß .
Zu dem Antrag Dr . P o r s ch ( Z. ) auf Erhöhung der Dienst -

aufwandsenffchädiqungen der Generasiuperintendenten und der Be -
soldunqen für katholische Geistliche sagt

Abg . SSnig ( Soz . ) : Die fortwährenden Zuwendungen an die

Geistlichen verhindern e«, daß e» endlich zur Auseinandersetzung
zwischen Kirche und Staat kommt . Di « Kirche befindet sich sehr
wohl dabei und oerzögert deshalb die Auseinandersetzung . Zen -
trum und Rechte baden unser « im Ausschuß gestellten Anträge auf
schleunigst « Aufstelluna der Grundsätze für die Auseinandersetzung
zwischen Staat und Kirch « abgelehnt . Au » diesem Grund « lehnen
wir diese Anträge dieser Parteien ab .

Di « Anträge gehen an den Hauptausschuß .
Es folgt die Beratung de » sozialdemokratischen An -

trage » über den

_ _

San von Eisenbahnen

im Sauer - unk » Wiegerland « zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit .

Abg . Arie » ( Soz. ) : Wir wollen hier da « Rotwendige mtt dem

Praktischen verbinden . Trotz früherer Bewilligungen ist wenig gegen
die Arbeitslosigkeit im Siegerlande geschehen . � Die in Aussicht ge -
nommenen Bahnen sind eine Notwendigkeit für die Landwirtschast ,

um ein « Berbindung mit den Industrieorten zu bekommen . Auch
die Forstwirtschaft ( Grubenholz ) braucht sie sehr nötig . Leider hat

da » Reichsverkehrsministerium sich gegen die Wünsche aus Arbeiter »

züg « stet » sehr zurückhaltend erwiesen . Den Arbeitern und vnge -

stellten muß uybeding : bester « Arbeitsgelegenheit beschafft tperden .

Der Antrag wird dem Hauptausschuß überwiesen .

Präsident Letnert schlägt Vertagung vor .

Abg . Adolf hoffmann ( Komm . ) : Punkt 14 der Tagesordm - m?
betr . Einschränkung der Arbeltslosigkett muß heute unbedingt « och
beraten werden .

Präsident Letnert : Es wurde im Aetteftenrat « instimmig
befchlosien , die Sitzung nicht über 8 Uhr auszudehnen .

Abg . Siering ( Soz . ) : Im Aeltestenrat hat niemand wider -

sprachen . Punkt U muß eingehend behandelt werden , was aber

heute nicht mehr mö�Nch wäre .
Abg . Hoffmann ( Komm. ) : Zu dem Kuhhandel der Regierung ? -

bilduna bätten die Parteien wäbrend der Ferien Zell gehabt . Die

Gründlichkeit der Beratung darf nicht so weit gehen , daß die Ar -

beitslosen darüber wegsterben . ( Gelächter und Lärm . ) Wenn

Sie die Arbeitslosen beim Begräbnis de « ermordeten Süll gesehe »
hätten . . . ( Großer Lärm . )

Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : Die Anttparlamentarier tun . al » ob die

Arbeitslosen gar so viel vom Landtag zu erwarten hätten ! E » dient
dem Interesie der Arbeitslosen absolut nicht , wenn die Sache jetzt
übers Knie gebrochen würde .

Bei der Abstimmung wird Vertagung gegen die Stimmen der
Kommunsiten befchlosien .

Präsident Lelneri schlägt die nächste Sitzung für Sonnabend
11 Uhr mit folgender Taaesordnung vor : Endgültige Wahl des Prä -
sidenten und der drei BizenrSstdenten , Wohl de » Minister¬
präsidenten , Klein « Vorlagen , Verfosiung der Ev . Landes¬

kirche . Einstellung von Strafverfahren gegen Abgeordnet « , Anträge
zur Minderung der Arbeitslosigkeit .

Abg . Schalem ( Komm . ) verlangt schreiend und schimpfend , daß
om Freitoa unbedingt verhandelt wird und die alte Regierung für
Mitteldeuffchland zur Verantwortung gezogen wird .

Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : Auch wir stimmen gegen die Vertagung
auf Sonnabend .

Abg . Siering ( Soz . ) : Wir bitten , es beim Borschlage de » Prä -
sidenten zu lasien . Die Kommunisten mögen die Zeit ruhig ab -

warten , ihnen werden die Verhandlungen darüber noch unan -
genehm genug werden ! ( Geschrei der Komm . : Ihnen ! ) Vor Ostern
waren die Kommunisten mit » den Deuffchnattonalen der Meinung ,
daß die erste Aufgabe des Landtages die Bildung der neuen Re -
gierung fein müfle . Das Hau » wird harüber zu enffcheiden haben ,
w « r in Wirklichkeit zur Rechenschaft gezogen wird , wir — oder die
Kommunisten . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . Großer Lärm b. d.
Komm . )

Abg . Schalem ( Komm. ) : Severing hat im »Werl . Tagebl . " au « -
gesvrochen . es fei die Absicht der Regierung gewesen , da » Blutver -
aießen in Mitteldeuffchland zu provozieren , ( Empörter stürm . Wider »
svruch . ) Wir werden mit dem polierten No » k « du » Bielefeld . Herrn
Severing , abrechnen . Dos Urteil der Geschichte wird ander » aus -
fallen , als die Noskefaziaff�en es sich denken .

Der kommunifttsche Antrag wird gegen Unabhängig « und Ka ? « -
munil ' en abgelehnt . E » bleibt also bei der vom Präsidenten vor -
geschlagenen Tagesordnung .

Schluß 6 Uhr .
«

Die Anträge über die Unruhen in Mitteldeuffchland werden
voraussichtlich in der zwetten Hälft « der nächsten Doch « zur Be -
ratung kommen .

Zimmer 101 , des Polizeipräsidiums zu Berlin an Wochentagen
zwischen 3 Uhr vormittag » und 3 Uhr nachmittag », 2. über Fund -
fachen au » dem Bezirk der Polizeiämter Spandau , Zehlendorf , Steg -
litz , Tempelhof , Treptow . Eöpenick , Weißens « « , Pankow ünd Reinicken -
darf die oorstehend genannten Polizeiämter selb st.

Eine Zugendmoifeflschrift erscheint vor dem 1. Mai im Verlag
der Buchhandlung Vorwärt « , Berlin EW . 68 , Lindenstr . 8. Di «

Festzeitung enthält «ine Anzahl guter Beitröge von und für unsere
Arbeiterjugend , einig « Gedicht « und Zeichnungen . Preis 1 M. Für
Organisationen bei rechtzeitiger Bestellung beim Verlag billiger .

Vine große öffentliche « lternversammlung findet heute , Freitag ,
den 8. April , 7 Uhr, im Natianaihas . verlin . B. ilowltr . 37. statt . Thema :
„Weltliche oder Bekenntnisschule ' . Reserenten : Pfarrer Bieter und Dr .
K L ö w « n st e i n. Pi - irrer Bleier hält am Sonntag , den >0. April ,
moroens 10 Uhr , seine nächste religiöse Feierstunde in der Trinitatistirche ,
Eharlottendurg , Karl - Auguft - Plah , ab. Am Donnerstag , den ls April ,
abends 7>/ , Uhr , findet in der Aula der Kaiier - Friedrich - Lchule , Iharlotten «
bürg , Kneiebeckstr . U. am Savignhvlatz . ein Portrag Pfarrer Bleier « statt .
Thema : . Wo« bedeuiet uns Ostern f - Am Fretlaq , den ST April , abends
7 Uhr , spricht Piarrer Bleier im vürgerlaal de « Berliner Rathauses , König <
straße , über die . Zulunstsausgaben de « Pazifismus ' .

Drei Vortragsabende von Alexander Weinbaum : . Beethoven »
Leben und jeme Werte ' am Sonntag , den 10. April , Ronlag , den lö .
und 2ö. April , In der Aula de « Leibnizghmnasium «, Mariannenplatz 27.
Anfang 7' / , Uhr . Mitwirkende : Henriette Kolllieb vom Deutschen Opern -
bau ». Paula Weinbaum . Benno Spott , Gesang ; Kurt Schubert . Klavier ;
Alfred - Willenberg , Bioline , und ein Streichquartett . Emliilt « karten für
alle drei Abende (inll . Programm und Garderobe ) 8,2ä R. , für »inen
Abend 3,50 M. an der Abendlaffe .

Der letzte Sarrasani > Monat zeigt noch einmal neben dem echten
girkus - Schaustück . Prärie und Buhla ' ein prächtige « ziizensiiche « Programm ,
neue FreiheilSdrefluren , neue Reiltünfle , neue Spaßmacher und neue Spe -
ziatiläten .

Mnttcrschnltnrsn » . Im Kaiserin - Augnste - Bittoria - Han«. Sbarloiten -
bürg , Franlstrage , beginnt am >4 April ein Kursus für Mütter und Mädchen ,
in dem all da » tbeorelilch >nd vrattilch geledrl werden ' wird, was ein «
Frau von de, Pflege und Ernährung ,bti Säugling » w' ffen muß . Der
«urfu « umlaßt vier Stunden , jeweilig Donnerstag « von 4' , —S Uhr .
Einlchr eibegebühr für den Gejamtturfu « lö M. Metdungen im Bureau der
Anstalt .

Milchbeltefernng . Am Freilag , den 8. und Sonnabend , den
2. d. M. , werden dt « . vlll ' - ltarten mtt >/ , Liter Frischmilch be-
liefert . Am Freitag , den 8. , werden die - Liier - Äranleti -
karten mtt Füichmilch bedient , mit Ausnahme de « Sczirt » V
( Westen und weilliche Bororte . WUmersdorj , Halens « , Friedenau ,
Steglitz , Lichtcrselde , Schmargrndors . Lanlwitz , Dahlem , Schlaatense «,
Zehiendors ) . Als Eriatz für die sehlende Frischmilch im Bezrrt V wird
lli Liter Emulsionsmilch verausgabt . Am Sonnabend , den S. d. R . werden
dre ' / «- Liter - Kranlentarten mri Frischmilch bedient , mtt Ausnahme de «
Bezirt « III ( Nordwesten , Sbariotlenburg . Piötzensee ) . Am 8. April wirb
in den Bezirlen V, Westen und westliche Äororte mtt der Ausgabe der
Emulfionsmilch begonnen , und zwar wirb sie aus die st, <Ltter «»ranken -
tartea ausgegeben . Die Emulfionsmilch ist aus getrockneter Magermilch
unter Zusatz von Butter oder aus getrockneter BollmUch hergestellt und
entspricht völlig irischer Bollmilch . Der Preis ist zunächst au , 1 M. sür
da » Liter seslgesetzt , ist also um mehr al « die Halste billiger al « die
Kondensmilch , die st über als Ersatz für fehlende Frischmilch vertettt
wurde . Die MUchtleinhindler find gehalten , die Emuistonsmilch in be-
sonderen Gesäßen setthatteu , die durch eiu oo « Milchamt geuejertes Schild
kenntlich gemacht sin ». _ _ _ _ _ _

Hroß - Serttner partelnockrichtea .
Heute , Areltag . den 8. Aprll :

TL Abt . WIIr »er »d»rs . Vj Uhr bei Jana », Durlacher «Str . 8, Sitzung de » Ad-
teilungsvorstande « und der Funktionäre .

lZS. Abt . M- ihledais . 7H Uhr im Jugendheim der Schule Dalberseestraße .
Erauenebenb . «esereut Robert gerrdei : „ Dre Sauttioue » und dt » Fraue » ' .

Rlvlgewusterhaufe ». 7 Uhr Im Bohnhofolokal , DtltaNederversammlun «.
SPD. ' Eltrrubeiratr de« lZ. Berrvaltuug - bczirk ». 7 >4 Uhr im Lokal vme

®. Raethel , Johannisthal , Grünauer Str . 8, Frakilonositzung . Tageaord »
nung : I. Die Arbeit In den Elternbeiräten . Referent : Genosse Lehrer
Labe ». S. Stellungnahme zu den LeitsSßen de« Oberstadtschulrat » Paulse ».
8. V- rsckirdeneo . Da » Erscheinen aller Elternbeiräte unbedingt erforderlich .

Jungs «, ialtsten . Gruppe Rordeu : TVi Uhr In der Semelndeschul «, Putbuser
Straße 6/9, Diakusgonsobend . Thema : „ Wo» wir wollen ' . — Grrrpp «
Sermrbors : 7V4 Uhr im Jugendheim , Roonstraßr , Vortrogpadend . —
Gruppe Lichterseldei 7i4 Uhr la Jugendheim . Awrechtstr . ifa , Bo�trag »,
«bend .

Morgen , Sonnabend , den 9. April :
18. Ute ! * Weihensee . 7 Uhr bei Dampe , Lichtenberger Str . », Rretsvorstaud «»

üßung . Erscheinen aller Barstandimitglleder unbedingt erforderNch .
8. Abt . 7 Uhr bei Neufner , Hagelberoerstr . W» , Sitzung der Funktion

Elternbeiräte unb Betriebsvertrauensleute .
8. Abt . �

andre .

bereit » um 6ts Uhr.
18. Abt . 7 Uhr bei ( tafton , Gltschiner Str . 81, Sitzung sämtlicher Funktionäre

und Bktriib «vertrauen »Ieute .
Tl. Abt . T% Uhr bei Pselfer , pauiburgstr . 2, Funttlonärsißung . Di« Funk »

tionäre werden dringend gebeten , vollzählig zu erscheinen .
88. Abt . 7 Uhr im „Werneuchcner Sckiloß , Werneuchener , Ecke Elbinger

Straße , wichtig « Sitzung der Bezirkisührer , Berriedsvertrauenoleure und
Elternbeiräte .

8t . Abt . 7 Uhr bei «olbschmidt , Stvkvlsch « Str . 8«. «Ißu » , sämMcher FmS -
tionäre , Betriebivlrtrauenoleute und Elternbeiräte .

s«. Abt . 7 Uhr bei Schmidt , Wiclefstr . 17, Sitzung sämtlicher Funkttonär «.
88. Abt . »« lottepiueg . 7 Uhr bel »ab «. aaiserin . Augustg . Alle , 52, Sitzung

sämtlicher Funltionär «.
88. Abt . Eharlottevdurg . 7 Uhr bei Schneidet , »oltzendorffstr . 14, Vorstand ».

sttzung mtt der geitungokommisfi - n unb de » Funktionären . Wichtig « Tag «»-
«rdnunq .

117. Abt . Lichtenberg . 7H Uhr bei g- nderelt , Prinz - Albeecht - Str . »2. Sitzung
der Funktionäre . Erscheinen aller Betriebpvertrouenvleut « und Funktionär «
unbedingt erforderlich .

Arbeitogcmeinschost sozialdemokratischer Lebe »» » üb Lehrerin »««. Rachmittag »
5 Uhr im Stadthau, , »losterstraße ( Zimmer 889) , Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : I. Paulsen « Aufruf . 2. Die Dredener Tagung .

Zungsozial isilsche Bereinigung ( SPD. ) . Uhr im flentralsugendheim . Linden «
straße 8, 2. Hof link, . 2 It . , dritte ordentlich « G- ner - loersamml - ng .
Tagesordnung : l. Seschtlftsbericht : Genosse Teller . 2. Wo» wir sind und
wa « wir wollen ; Genosse Wegner . 8. Unser Organisationsstatut : Genost «
Wegner . 4. Neuwahl de» Arbeitsausschustes . 5. Verschiedene ». Der Auf»
bau und Ausbau unserer Bewegung macht alle » Mitglieder » persönliche «
Erscheine » zur Pflicht . Der Ardeitsausschutz .

«
2«. Treis Relulckendsrf . Sonntag , den 19. AprN , vormittag « » Ulfe. Im Rat -

bau , Reinickendorf sSitzungstaal ) , erwrltert « Trrisvorstandslitzung . Di «
Stadt - und Bezirtsverordnetrn , sowie von jeder Abteilung zwei Bertreter

. de» Borstonde » werden gebeten , vollzählig zu erscheinen , da auch Vertreter
de» Veztrlsvorstande » anwsitnb find .

flus aller Welt .
Für da » bedrohte Deutsche Kriegerkurhaus Davos - Vorf . da »

denjenigen Tuberkulosen , die auf ein « Hochgebirgsbehandlung als
letzte Hoffnung angewhsen sind , Hilfe bringen fall , richte man
Spenden an da » Posffcheckkonto Berlin Rr . 109 076 ( Krieg er kurhau »
Davos - Dorf ) oder an irgendeine große Berliner Bant .

lteparalioti , bedürftige Reparation . . Matin ' deröffentliüt
folgenden Noli ' änei eine « Abonnenten : . Ein Deuffcber ist mir feit
' 314 Geld schuldig . Dieser Deutsche , einzig in feiner Art , will
ieine Schuld bezahlen , er darf es aber nicht direkt tun , weil es
eine Bortriegs ' chuld ist und weil die Friedensveriräg « »ine Reih «
von Formalitäten dafür vorgesehen haben . Ich habe mich also an
die sranzösti ' che Regierung gewandt , aber die will nichts tun . weil
ich in England wohne I tz habe mich also an die englische
Regierung gewandt . Aber die will rndtt « tun , weil ich Franzos «
hin . Es ist alia nichts zu machen . Wenn die Deutschen sich
weigern , zu beiahlen . so lann man versuchen , sie mit Gewalt zu
zwingen , wa « übrigen « nicht immer glückt . Aber wenn sie zahlen
wollen , dann gibt et leinen Ausweg /



Vorträge , verekne unü versammlnnoen .
«»Ich - bnnd der »ritg . bcschädig »», . fUztxa 14. atanta «. de «

N. April , Mi« Uhr abend ». In BiUtner » Festsiilen , Schwedter «tr . WA , «e»
«irtzversammlung . «ezlrk Z <SLd»st ) : Montag , den ll . April , abend » « Ufr ,
Skalitzer Str . 126, Hinterbliebenenversammlung . — gentraivcrband der Ivo ».liden und Bitwen Deutschland », Bezirk Narben II. Sonntag , den 10. April ,
»armittag , 10 Uhr, MitgliederpersamtultUtg im Lakai van S, Schttlmann ,
Stettiner Str . IL Säfte willkommen .

Sport .
Der erste Renntag Im Grunewald Satte gestern trotz de »

lanniscben Aprilwelter « «in üablreiche « Publikum auf dem grünen
Walen versammelt . Die Veranstaltung verlief in sportlicher Hinsicht
xufriedenltellend .

l . ErSffnnngS . Jagdrennen . verkaulsremten ' , LebrllngSreilen .
22 000 Sil 3600 Meter . L Zlobert fSknoipc ) , 2. Tort , Hill II sTbick ) .
Toto ? SOi 10, Bl, 22, 17 : 10 . 4 Lg. En gegen den Sieger eingelegter
Protest wegen veblnderns wurde zurückgrzonen . — 2. Heerstrafte - Jagd .
rennen . Ausgleich 30 000 M. 3200 Meter . 1. Divoree ' Kardell .
2. EauerNee sTbaleckei , 3. Kieser ( «egener ) , 4. Tcllon IE. Lümberger ) '
». Sibylle ( Stolpel . Toto : 42 : 10 . PI 18, 12, 19 : 10 . 1»,, —1 - 4 Lg. —
S. Preis von Spandau . I. Majoratsbeir tKardoll , 2. Tippol ITbeilenl
Toto 44 : 10. Pl . 22. 28, - lO. 1l Lg. - 4. KrnbiahrSpret » . 1. Harlekin� tJohnion ) , 2. Bannwart lKukulie ») , 8. Inka lMoitk ) . Toto : S : 10, Toto :
12 : 10 ltate » Rennen 14 L. ) . — S. Priorter Jagdrcnue « . 1. Symbol
( Edler ) , 2. Samt « hl sviichbolz ) , 8. Pslatlerlrrter (Slellel ) , 4. Ncvelry
( Eiiifinger ) . To : o : 36 : 10. Pt . 14, 14. 21 : 10 . »( , —6 —7 Lg — Minn « .
Jagdrennen . 1. Patolla ( Hr. Beck) . 2. Sankt Marlin ( SUrn. Arn gel )
Toto : 144 : 10 , PI . 46. 26 : 10. — « lbe . Hiird . : 1. Landvogt (Ätsch ),
2. Raspoutin ( Zkaidel ) , 3. Orlog ( Scholz ) . 4. Tanz ( Kululiei ) . Tot » : «3: 10.
Pl . 27. 18 : 10. 1 - 4 Lg.

U»ßiaIt » ,rAte » de, 1. Klaff « der «irNsche , S»tel »erelUla »RD svstm ) .
Auf dem Sportplatz �vst", Satzlerstr . 4«, am 10. April , Spiel A: Lichtenberg l —
Stralau I, Spiel B; Brandenburg I —Sparta U I: am 17. April . Sieger au »
A —B. Spielanfang 2) 4 Uhr. An beiden Tagen vorher Wirdefpiele der Jugend -
und Schülermannschaften . Zeder Sportofreund wird zu diefem Tournier freund¬
lichst eingeladen . �

Serienspiele der Freie » HsScr . Vereinigung . (St . d. A. - r . u. Sp. - B. )
Am Sonntag , den 10. April , Klaffe A: Spielplatz Schönhauser Allee : Fichte 12 I —
Wilmeradars I, 4—8' / , Uhr (Fichte 10) : Lichtenberg l - Fichte 8, 2) 4 —4 Uhr
( Wilmersdorf ) : Spielplatz Lichtenberg , Normannenstratz «: Borussia —Schänhol »,
10 ) 4—12 Uhr ( Lichtenberg I). Klasse IZ: Spielplatz SchSnhaufer Allee : Fichte 12 Ii -
Fichte 1 ll . 0- 10 ) 4 Uhr ( Lichtenberg ) ; Fichte U> ll —Mvadit , 10 ) 4—12 Uhr
(Fichte 1).

Arbeiter . Nabsah rer » Bund . Solidarität " . Touren für Sonntag , den
10. April , t . Abt. : Noch Birkenwerder ( Japan ) , Start 1 Uhr Bülowstr . b«.
2. Abt. : Durch den Krämer , Endziel Brieselang : nachmittag » n»ch Papenberge ,
Start 1 Uhr Fantanepromenade , Ecke Blücherstratze . 8. Abt. : Abkochtour nach
Rauensche Berge , Start 5 Uhr : nachmittag » nach Hirschgarten ( Wilhelm ».
haf) , Start 1 Uhr Laufitzer Platz (Kirche) . 4. Abt. : Kaltberge , Start 7 Uhr ;
nachmittag » Naoensteiner Mühle , Start 1 Uhr. 5. Abt. : Nach Wolter »barfer
Schleus », Start 7 Uhr ; nachmittag » nach Nahnsdorser Mühle , Start 1 Uhr
Komtureiplatz . 8. Abt. : Rüdersdorser Kalkderae ( „ Kur Linde ") , Start 7 Uhr :
nochmittog » nach Schdneiche ( Mann) , Start 12) 4 Uhr Kopenhagen « Str . 26.
7. Abt. : Abkochtour nach Körbiskrua , Start 6 Uhr ; nachmittag » nach Rudow. » schul - . Ecke Prinz - Eugen - Stratze . 8. Abt. :

Uhr . ». Abt. : Srllnau ( Falkenbera ) , - Start
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Abt. Mitorsohrer : Räch Strausberg ( Rotkäpp -

chen) , Start 1 Uhr am Bahnhof Frankfurter All «. H«»t » Feitog : Vezirkover -
sammluna der Ortsgruppe Berlin , Schwedter Str . 24125, bei Büttner , abend »
7 Uhr. Ortsgruppe Ehaetettcnbnrg : Räch Waibmannslust , Start 12 Uhr. Frei -
tag , den 8. April . �Sencrolversammlung bei BIrnbauin,� Salvanlstrasse , Wichtige

8 Uhr .
_ _ _ _ _ _- _ _ _ _ _ _ _„ _ . w , _ _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ , ! nach-

mittag « nach vannsee ' Fllrstenbof ) , Start 12 Uhr Zungstr . 10. Ortsgruppe
Neukölln : Räch Spandau ( Ti »»N) , Start 12 Uhr „ Reue Welt " , Ortsgruppe
Marlenbsrs . Tempclhssi Sonntag , den 17. April , nachmittag » » Uhr, m den
Sesamträumen de» Sratzlschrn S- scllschaftshause », Mariendorf , Ehauffeestr . >08,
Saalfportfeft . Wertungssahren der Wannlchafte » POM ». Beztrl . Nahball -
spiele um die Bezirksmeistcrschaft .

Geschäftliche Mittellungen .
° - . lnlg . «e�us-st�nsw' d?�lhaufteest? «/so . �dwt�heutlg?� z!?te«t PnH
sehr billige Preise enthalten . Der Derkauf billiger Sachen findet »ach mU no *in der «orgenstunde statt . _

Grlefkasten öer Redaktion .
» « « ' e ' l ' sll . - Zeder stie de « »rief .

tasten bestimmten Anfrage füge man » inen Buchstabe » und « i n e Rummag
bei . Eilige Anirage » trage man in der Juristischen Sprechstunde , Ltndenlte . L

1. Hof Port . link », »or . Schriftstücke und Verträge stnd mitzubringen .
« . 6. 180. Unsere » Erachten » nein . - P. st. M. Ja . Anspruch auf « « .

gvwng haben Sie ab « nicht . - F. P. I«. Auskunftsstrlle des Reichswanb «.
runasamte ». Luisenstr . 81- . - S. ». 200. Die Ihnen erteil, , Ausluns , ist »u.
treffend . — «. «. IM. Da » unehelich « Kind erbt nach der Mutter , die beide »
übrigen Sinder stnd Erben nach dem Bater . — S. M. S. 100. Di« Abfindung
richte « flch nach dem Leben- alter , - K. H. 86. Wenden Sie stch an da » ,u .
ständig « Finanzamt . — «r . IM. Unsere » Erachten » müssen Sie die Sebvbren
Zahlen . — 6. 87, 1. Patz mit Sichtvermerk . 2. SOOObzw, 10 000 M,, wenn Sie
»«heiratet ssnd. - Ungeduld . 1. 80 Prozent der Bollrente , die Ihrem Mann «
im Falle d « Erwerbsunfähigkeit dei Lebzeiten zustehen würde . 2. Den drei .
fachen Iahrcsdetrag der zuletzt brzagenen Rente . 3. Sobald die Umrechnung
erfolgt ist. — W. 8. 10. gweifelhaft . Es kommt auf die näheren Umstände an.
Wir raten Ihnen , Ihren Dienst dl » zum Ablauf der Bertragsdauer weit « zu
versehen . — B. 1. Ja . Z 1617 BEB . Wenn Mibbrauch vorliegen sollte , mutz
da » DormundschaftOgcricht angerufen «erden , ff 1668 ebenda . — Latte C
Stein . — F. S. 31. 1. Ja . 2. Nach unserer Ansicht nein . 8. Der Abzug betrügt
monatlich 160 St . bzw. 24 M. wöchentlich bzw. 4 M. täglich . 4. Der Steuer .
abzug mutz durch Arbeitgeber erfolge ». 8. Vom zuständigen Finanzamt . —
tz. K. 4«. I. Degen de» Sohne » müssen Sie sich an den Demabilmachung ».
auoschutz , Molkenmarkt 0/10, wenden . 2. Ihren Sahn veranlassen Sie , bei der
Hamburger Erwerbslofenfllrsorgestell « den Antrag zu stellen , ihm im Fall «
sein « Uedersitdlung nach Berlln die Unterstützung weit « zu gewähre «.
8. Wege » Ihrer Angelegenheit müssen Sie bei der Fllrfargrstell « Ihr « 9 »
ziel » vorstellig werden .

Am Hl. MSrz d. z. verstarb an den Folgen
eines im Betrieb « erlittenen Unfall » der Schlosser

Paul Mäkel
Wir betrauern den Tod de» in treu « Pflickt »

«lüllung tm Dienste Dahingeschiedenen und
werde « fein Andenken in Ehren hatten .

Deulsdie Werke Aktiengesellschaft
Werk Spandau Abt . Maschinenfabrik .

Die Direktion : « SD

Empor
Semetmlützigr Sledlmigsgrn .

mit beschränkt « Hattpfltcht .

SMMll - VNsWMvg
am VlonSw « , de » 1 S. April ,
» bend » 7 Ahr . iy der Aula
der Frledrlch . werdersch » »
Oberrenlschule , Rtederwall�

ftratze 12.
Tagesordnung :

l. Stvchmallae Befchlutziassnng
über dle L' auidaiion der De-
noffenfchast (l. St. ) .

2 « ayl der Liguldatoren und
Festsetzung ein « Entschädi -

Sung für dieselben .
lnträqe . 1S«/ll

Vor «usstchloru « :
V. Pumla .

ll . kilellneimmm Nlillle AZkk . NAÄÄL
sWie Gold M Silker In

Bnud mk Msiillen jeöet im laust lkMig

Scljeidcanitalt fv . Orbakbeh ,
Berlin SW . « 8 , Markgrafen str . 23 .

« » gründe « 1663 . Z» otr » M 4303

t-, Horn - U- Seschlechlsleid ,
:j. verölt . Fälle bei lchneller ,

stcher. n. fchm«ilos . Behgndlg . ,
mäglichft «bn« Berufsilcrung .

li.ZeIilill!.!ieiieIil»iiMSS.
« m AIrronderplatz , »

Sprech , 10-1. 4-8. 6tg ». 10 12.

Dr . med . Meyenberg n. Dr. Ritler
O. m b. H. Haut- , Harn - , Frauenleldea . Dluiuntersuchung .
Salvarsan . Neuartige vollaommene Behandlung nach
14 ert . D. - R. - Paieni . Fä en im U' ln , Verengung uaw.
im »ig. Ve la » ersch . : Da» Ende der SynhIM » »I » Volk»-
krankheit . M. 10. —. Labens�lllek der Frauen . M. 2 —
Proineit « koslenl . Sprechzeit II —I u. 5 —1 Sonnt . II —I.
Pamehrimmer Pot . domer Str . 27b a. d Pot »d. Bf. *

Kupfer
Hessing Blei
Ankauf von Händlern ,
Fabrikanten u. Privaten

Nollendorfstr - Sk

Nur sehr kurze Zeit! lurmstraße 19
Im Ausverkauf des Riesenlaoers einer der größten Hamburg - HMH
Berliner Exportgesellschaften in Tcxtil . , Hausstand , und E
Lederwaren usw . laut Anmeldung beim zuständigen Polizei - EH
revier , wird alles mit Verlust von 30 —80 Pros , abgestoßen . | |

AuszQce aus der Preisliste : 88/8 * I
H» rrea . Sacco « Aax &gc , I a Verarbeitung , keine sogenannten

Entlassungsanzdge , gute Wollstolle . . . . . . . N. 323 . —B
| Reinseidene Damenfackcn . hübsche Farben . . . . . .. 170 . —

Oamen . Strümpic , rcineScbappseldc . auch Verstärlc - Selde . 48 . — B
Damen - S( rlckhand « chuhe . . . . . . . . .per Paar , 3 >—HHH
Damen - Trikolhandachuh » . , . . .. . . . . . . . .. 11 - SoB
Herrcn . Trlkothandicbuh » . . . . . . . . . . . . ., 13. .SO| H|
eiektrUche OlskuabÜF nlrlten , Frtcdensquallläl , laWare

I fahr Fabrikgarantie , einschl . 2 m Kupierleitung , . , , 31 . 80 ■
Kompotteller - Gias , 14 cm M. I —. 11 cm

. . . . . . . . .

. —SSM
Rein Aluminium - Kaffeelhflcl , la Ware

. . . . . . . . . .

. —..V�
„ . Bestecke ( Messer und ( Zabel ) , . per Paar . 3. 75

Weck- Uhren , kein Eisenwerk

. . . . . . . . . . . .

. 28 — ■ WH
Rasierapparaie

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .

. 4 —
la Prlamengiaser , 6 fache VergrSBernng . In elcgantani

Lederctul , vorzüglich « Optik . . . . . . . . .. 485 . —B
Ferarobr , beispiellos billig . Lederwaren , unechter Schnack , Ortmir - ophona . H

Vergleichen Sie Qualitäten und Preise mit ganz Berlin .

Turmstr. iS Der weiteste Weg lohnt

Spezlal - Arz «

Dr. med . OrQtering
Haut , Harn , OetcnlechulciJ .
o. MInn, u. Frauen . Bluiunteis .
InvalldenstraBe 33 , Ecke
Chausseestr . Stete . Uht, Spr.
wochem &glich II I,

Sief » . Zinn
Altmetall « kaute zu höh .
Preisen Zinntchmelzc

PrlnzessinnBüstr . n,�»

ClaneherdanUÜ
MW Das sicherst Miltel . das
MM Rauchen gant od. tellw .
■ Meiniustell Wirk », ver -

%r vblOt,end . Auskunft ums
vers San. A>lik . O{. Englbrecbt ,
Manchen Rh, Kapuzinersir . 1!

Brw�rvr�r

Kanstspld - Plano und Findel
t
. VIRTUOLA
f Fatzbetrieb i nekirtscht Beides verelsJdl
W Unverbind . iche Vortührungl

k Römhildt A . - Q .
wo « , Leiozlger »tr . 110/120 . L Hoch

Alt- Blei

Zinn
kauft

Metall-
Abfälle

Rückstände

A. Iden & Lange
Charlottenburg , Wallstr . 30

Tel. Wilhelm 5049

' Oauee - Mcagrn '

uf »- _
. . mg.
bert , Martgrofenstr .

wegen F duilaufMfung . �

PianoS
gebrauchte , neu», Auswahl

Stet » billigst « De-
legeuheitatäuf «. *

flmiiW hiefflillüt

AteWlterslr . Z?

KezcliSll §lis »§ lllr LelegenlleittkZMe
�örtker Str . 29 - 30 vorm . Warenhaas lasersieln Ecke Rykestr . 46

Enornie Posten Kleiderstoffe , Rostumstoffe , fabelhaft billigWir sind in der Lage ,
durch Ankauf von

ganzen Lagerbestönden
Ihnen Waren zu bieten ,
die noch vor kurzer Zeit

einen unerschwinglichen
preis hatten , ohne jede
Rücksicht darauf teilweise

Ms zur » Sitte

desselben zu verkaufen .

Es lohnt sich für Sie

unbedingt selbst ein

weiter Weg zu uns ; jeder
Lagerbesuch bringt Ihnen

enorme Vorteile
tlHIHilllllilyillHHIttHniuult,niin">l!imtt!tllltHIIIHHltlflttnnliBllulultlUill>l

Sie werden freudig über¬

rascht sein , Qualitätsware

zu einem in jetziger Zeit

noch nicht dagewesenen
Preis zu finden . Dieses

Angebot ab heute , den

ö . April dieses Jahres .

Popeline und Cotele
gestreift , hell und dunkel Mtr .

Schott Kleiderstoffe
bildschöne Musler . Mir .

19
18

Ein Posten Gabardine

29
In den elegantesten
Farben , 100 cm
breit

kSO

Mir.

1 Posten Kleiderstoffe
doppelt weit , prima Ware . , . Mtr .

1 Posten Kleiderstoffe
groBe Mustetauswahl . . . . .t Mtr.

39

29

Kolossale Posten elegante Herren- Anzug- und Paletotstoffe
Diese MaOstoffe , die wir in der Preislage von 45 bis 120 M . verkaufen ,

repräsentieren einen doppelten Wert
_

Wäschestoff ao cm . . . 87s

Wäschestoff 1 * cm . . 19s0

Wäschestoff u cm . . . 9S0

Rohnessel « cm . . . . .87S

Handtuchstoff m. k. . 8S0

Perkai und Zephir 13S0

Schleierstoffe

. . . . . .

12S0

VOlle viele Farben

. . . . . . .

12 ®®

Dirndelstoffe . . . . 13 ® ®

Popeline gasirtm . . . . .I375

Blusenflanelle

. . . . . .

97t

Hemdenflanelle . . . . 9S ®

Bettbezüge eoem . . . . tl7 »
Bettkattune so « » . . . 1 1 7S

Schürzenstoffe . . . . 13 ®®

DainenstrümpfeJ3 . gL 571

Damen - FIorstr . . . . 12 ®®

Damen - FIorstr » . . . . 7 * ®

Schweißsocken . . . . 59 ®

Kindersöckchen t ' ®

Weiße Bettbezüge _ _ _ _stuck 65 ° ° dazu Kopfbezüge — stuck 16S0

Enorm billig I

Ein Pott schwarx - wclB kar .

Kleiderstoffe . . . . 17 "
Enorm billig I

Ein Pölten klirre ». 50

Norm . - Hemden

Enorm billig I

Ein Poaitn a jm 80

Beinkleider

. . . . .

24

Enorm billig I

OroB « Pofttn echt larblgcr

federdichter Inlette

Kolossale Posten Leinen - , Baumwoll - und Aussteuerwaren

Linon , Bettdamaste , Lakenstoffe , Hemdentuche , Renforcds , Zflchen , pa . Inlette , weiße Köper¬
barchente , Zanella , Futterstoffe , Alpakas , Waschstoffe , Voile , Dflle , Satins , Waschstoffe

Modefarbige Pamcnmantcl # sehr elegant und schick

Teppiche und Vorleger zu fabelhaft billigen Preisen

Es würde zu weit führen , sämtliche Artikel anzuführen

Ein Laserbesuch bringt Ihnen enorme Vorteile
Verkaufezelt von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .

LS



Billige EeitensmUlel
Fleflsda

Suppenfleisch . . . . . .Pfund io00

Rinderbrust . . . . . . . .Pfund io50

Schmorfleisch m. Knod, . Pfd . 12° °

Gehacktes . . .. . . . . . .pfondifl00

Kalbvorderfleisch p�d io00

Wlirsi Fiscfite Kartoffelmehl

. . . . . .
� 2 "

Landleberwurst . . pftmdM00 Salzheringe ees,lzen
stück 35 « Rudeln

. . . . . . . . . . . . . . .
« « . d 5 83

Jagdwurst . . . . . . . . . .�18 ° ° Schellfisch « - d l « Kunsthonig

. . . . . . . .
� 4 »

Flelsohwnrst . . . . . .iw ir Eabeljaa S ÄrfÄ - l " Kond . Hücb JÄ 6 "
Teewurst . . . . . . . . . . .�<- - - > 2501 Bücküage� « . . . « � S80 Marnielade l0 . «SS«. to 2 "

Frische Landeier . . . sack l30 Tilsiter Käse . . . . . . . .p - ° ° d 620 Kaflee i * » * 900

S - PSuiü�i - Pose EeBnenwursi S —

Schweinefleisch 7
leicht gesalzen

...............
Pfund '

Geräuch - Speck Q

..............................

Pfund y

JANDORF
Belle-Alllance-Slrafie OroSe Franklnrlßr SlraBe Bn tafie KodbuserOannn Wilmersdorler StraBe

Schmalz in "
garantiert rein . . . . . . . . . . . .Pfund I Vr

Margarine
d g90

° f�Theater. lichtspiele etc . !
Opernhans

Cosi fan tutte
7 Uhr

Die echten Sedemunds

_ 7 Uhr _
Dentsches Theater

7>/ , Unr : Wojreck
Sonnabend 7' /, : Woyzcck

Rammerspiele
SUhr . Er in an allem ictauld .

Oer Helrataantraz . Der
Spieler .

Sbd . 7' /, ; Der KSnig der
dunklen "

Gr. Schanspielbans
( KarlstraBc )

7 Uhr ; Kaufmann t . Venedig
(4. Abteilung 4. Abend )

Sbd. - Wohilitigkeltilest der
Staatstheater zum Besten
Ihrer Unterstülzungskassen

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

TUhr . Kapltfln BraBbonnda
_ Bekehrung

Lessing - Theater
v/t uhr i Flamme
( Dorsch , Hartmann , Klein -

Rogße , Walther )
Sonnabend und Sonntag 7' / »:

Ein Idealer Gatte
Mont ?1/ . : Flamme ( Dorsch )

Deutsches KDnstier-Tbeater
Allabendlich 7>-, Uhr ;

DleScheidnngsreise
mit Max Adalbert

Theater 1. d.

Süniggrätzer Str .
7 30 Uhr . RugbV
( Steinrück , Gläßner , Bildt ,
Richard , Pointner , Bota )
Sonnabend ; Bnghy
Sonntag : Rugby
Montag : Rugby

Komüdlenhaus
7 » u. ; Das weiße

Lämmchen
mit Max Pallenberg

Berliner Theater
Fritzi Massary

nur noch heute u. morgen In

„ Die spanische
Nachtigall "

• as : Frltzl Massary
waßmann , Emmy Sturm ,

Robert », Klper

Residenz - Theater
Täglich 7' / » Uhr :

Das Privileg
Paul Wegener , Lude nsillch ,
llka Brüning , N. Edgar Llcho .
Stg . Vat: LadyWInderm . Fächer

Trlanon - Theater
7t/ , Uhr :

ROSEN
ron Hei mann Sudermann .

Olga Limburg . Karola Toelle ,
Kate Haack , Herrn . Vallentln ,
JulJPalkensteln . Helnr . Scbroth

Wilh . Bcndow

_ _ _

Kleines Theater
Täglich 7' / , Uhr :

Centrnl - Thentcr

tv . uhr : Die Poslineisterifl
DentMehes Opernliaa *

�Beislerslngerv.üörnheiii
Ifrledr . WlIUelniBt . Tli

F/,uhr : Hoheit dieTänzerin
Kl . SchaunpieUiaua

unr : Reihen
Komlnche Oper

p/ . u. : inderchen
Ijuataplelhnns

7*/ . Uhr : Arnold Rleck In
Dl » spanische Fliege

netropol - Thcater

uLDie blaae Maznr
Veaea Operettenthest .

Vh Uhr : Fritz Werner

Der lachende Ehemann
Bfeaea Tolknthcater

Uhr' - Jugendfreunde
aebilller - Theat . tllinrt .

7>/ . uhr : Doktor Klans
Thalln - Tlientcr

f/i uhr : Mascottchen
Th jtsn V ollen dorfplnta
7 uhr : Wenn Liebe erwacht
Theater des VTestena

vu uhr : Schwalbenhochzelt
Th . l . d . Kommundantenstr

7»/ , Uhr '
Wall

_ _ _ _________

ivtUhrDieTanzgräfin
Walballa - Thcatcr

v/t uhn Vogelhändler

l . Kammandanlenatr .

irDer verjüngteAdolar
sllner - Thoater

Eugen Burg . Hans Albcrs ,
Richard Elrenack

EöDigstädt - Tbeater
Balmhot J . nnowlltbrücke

TBgl. 7. 30 Qala ' Sänger
Im Ballaaal TANZ

Tl , Uhr :

Casino - Theater
' . olhrlnger Str . 37. Tägl . */, «
Wieder ein neuer Schlager !
Bollrlch &Sohn

Volksstflck Iii 3 Auftögen
Berlin . Humor : Berlin , typen

Einzig In GroB Berlin
Stg . 37, : Broder Balthasar

' ö? Polles Kaprice
a Oranienb . Tor . Tel . Nd. S650

Neues Programm :
Der beascho . Tonet

Sein modelt
Am Badeutrand
mit Fard . Grünecker

Vorverkaul 11 —2 u. ab 6 Uhr

ReicbsbaiL- Tbeater
abends ?>/ , Uhr
und Sonntags
naehnf . 3 Ubr

Stell SäDger

Inassase - i
1� Theater !

Unter hcnSinlicn 22/23 {
Dir . M. Sollman .

♦ S Uraufführungen 2

guma
» Sie »ettheil bes Tob«», tz
{( Sin Myfltrwm oon ' SIrtwJ
• unb fielb in 8 Sdleit
J In btt Hauptrolle :
! Rosa Liechtenstein - « ga

von Hardt .
'

Wlg�erBlüfleiiB l
I Ctne haarlae Geschichte in »

3 Sitten . ♦

In der Hauptrolle :
Herbert Paulmllller —

Lotte Lorrwg .

Die Meinhard - Bernauer '

Buhnen ( Theater L d. König -
grätzerStr . ,BerlinerTheater
Komödienhaus ) haben in¬

folge Ermäßigung der Luft -
baY keitsf teuer ihr eEintritts -

preife von heute ab wefent -
lich heYabge fetzt r

TTrcus�uac ? " -
�

Sarräsani
Tagl . TU. , Sonnt auch3U
Letzter Zirkustag : I . Mai

unwiderruflich I
Prürle und PuBta .

Neues Zirkusprogramm .
Vorverk . Tietz u Zirkusk

BGM
[Variete - SüielDlanl

Rauchen gestattet !

Coocortlia-Palast -Tbeater
64 Rnbseasstrage 64.

ffilmschan :

Set stier von ölloera .
SO b n e n I ch b h:

SleUWBerZmmsee .
Helmuih Kreuzer .

MkaM Varl , t ». Laie

jnoritzplatz
OranlenstraBe 83 84

Täglich 8 Uhr :
Clite - Programm

Admiralspalast •

n . : Die roten Schabe

Turmstr . 12

Oer Bann ohne Hamen
UL Teil :

Gelbe Bestien

Potsdamer Str . 88
II. Teil :

Oer Kaiser der Sahara

Alexander pl . . Pa . ».
Lotte Neumana ,

in : Die drei Tanten

Friedenau , Rhdnxtr . lt
Bruno . Kästner :
Das Brandmal

der Vergangenheit

Theater am KoltbneerTer
Tel : Morlupi . 16071.
' äel 7' /t u. xu halben

Preisen Sonntag
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Hervorragendes

AprO-Jubiunms- Programm!
u. a. : zwei lustige Einakter
„Eis Tag In Posemuckel " und
„ Ednerd der Tugendhafte " .

Soeben erschien ! Soeben erschien !

O. SINOWJEW

Zwölf Tage in
Deutschland

91 Seiten Preis 2 Mk .
» Wh »

Zu beziehen durch

Verlag Carl Hoym Nacht Louis Cahnbley , Hamburg U

Gold - Plafln - Sller -
h - Sl . - - 162 . - - 2 -

Brillanten zum Auslandskurs

Gebisse bis 8000 M. — einzelne Zähne 11 —808 M.

Gold —Platin —Silberlirneli , Donbld , Obren , Ketten , Hinge

schlage faden Rekord

H . Wiese , ünilleriestraße 80

Freier Bund
tltttmft - und produftivgenoffcnschast der Gast - und

Schankwirte Groh - Serllas .
eingetragene Genossenschaft mit beschräntler HastpsNchL

» Man Bilanz tS20 . vaMoo

ttassa - Barbestanb .
Bankguibaben . .
Warenbestand , .
Inventar . . . .
Gelponn . . . .
Faftagen . . . .
Utensilien . , . .
Raulionen .
Debitoren , . .

31 L23 60
333 82 ' >,75
929 580 00

Ii 927. 00
1,00

800. 00
i . oo

4650,00
1528,10

1814 236,45

Mitglieder . Rapid
Reservefond » . .
Speit . - Re| er »efonbe
Sleuer - Rücklag « .
Epargelder . . .
Darlehns - Ront » .
Roptlaiettragsfteuer
flretgeld . . . .
Weinsleuer . . .
Umsarsiener P. IS20
Prootfionen . . .
Rreditote » . . .
Gewinn . . . .

120559 45
61 11904

500000
1718,56

596 008 AO
» 3 9. 4) 00

182435
15781 «

182400
»7367,00

4163. 00
76 464 55

JOS 486A8
1814 2 « äS

Oehef Gewinn - und Verlufl - Bechanng . » red »

Unkosten - Ront ». .
Geball - u. Lohn- Rto .
Gespann - Unterh -Rio.
stininr - Ronlo . .
Sleuer - Ronto . .
Freigeid - Ronw . ,
«dschreidungen .
Sewinn . . . .

76226,38
97 422,60
4400455
30 317. 40

106 695,75
51811. 65
18351,10

JOS 486,68
628 35061

Waren - Ronl » ,
tNohgewinn )

535061

62835061

1920
MttoNederbeOand am 31 Dezember 1919: «8 , ausgenom » » »
i: 142, auoaeschieden durch Tod: 5, durch Rllndigung 16._ — • — - w . .. . » Dfieir

lleoei
Dezei

Die Sasti

durch Ar
337 Mitg

auoaeschi « . .
Ausschluß 12; mithin Bestand am I Dezer

alieder . ' Di- ' Geschiill . aulhaben der Miiglieder betrugen
am 31. Dezember IS! 9 : 66 7- 2,65 M , an SU Dezember 1920
120 551,45, mitbin erbühl um 53 786 SO M. Die Haftsumme ht ,
int « um 81 Dezember 1919 68 400 M. , am 3L Dezember 1990:
116700 all., mithin ett )Bbt um 48300 M. 168/10

See Botflonb .
Joseph Franke . Paul Oblglo . Karl UhNg.

s . V- Stunde eLÄ « Garantie i - »«

Läuse - Plage
auch F ' ' de sowie Brut (Risse, förf aTS . « Wunb ' u m
bei Rensch und Tier nur mit V Ulliutl Haar unschllblich

Garantiert stcher wirtenb « tRabitalmittel gegen

Wanzen 1 Kakerlaken ! Holzwn ? «
Eck - lba B I Eckolda C | Edolba D

Ru beziehen durch die «rfte «Zestd . Ungeziefer - Vernichton, ».
n. TesiitseklionS . Anstatt , Eisen , und in «« rlin insvlgeuden
Droge , ien : NW. Olkert,Watdeuserstt . I H. e- IeWaldsir . N. Rro » .
Reinickendorfer Tic . 11 « . nahe WeddingpL ; Hamboldt - Dr� .
Brunnenstroße SS , nahe «»tundbr . ; Ammant - , Invaliden »
straße »» . nahe Ehausieestr . : Sann « . Brunnen , fräße 157 :
NO. klopsch , Linienstr . « . n. Prenzlauer Sic . : »era , «ib nger
Sir . VN, n. Sreisowalder . v . AndreaK - Dr . » R1 Andrea »-
straße IS : Glocken - »». , P«I «r »durger Str . HS. «altenvlatz .
C. Vrager , Neue Promenade « (Börse) . SO. «Zenlrnl »»

SaultätSdazar d. Südostens , Dresdener Str . I H, ai
' t *

am__ w � _ IAH» " e 38In19f1»88V - -f1LX" wVlSS. l -w. • ' » .
Öranlenplak ! Äerger , Brückenftr . IS . S. Lehrte , Rollbuser
Damm HIIH2 , am HvhenstaufenpL SW . tg. 40 . OJeirich ,
BMcherstr . I . Hallesches Tor . Haseloft ch ae� Sriedri ».
straße »1. gegenüber Putttamerstr . W. L Doru . Lwtstr . 40 .
Ecke Potsdamer : Bülow - Dr - , Bülowstr . 144, Ecke Potsdamer .
«barlottenliaxg - S. ephan - Dr . , Wlimersdorier Str . IS « .
Wilmeredorf : Sedemn . Berliner Stt . 1 » 1 . Ecke Uhlanbftr .

_ _ _■_ _ _ __ »e-.aN. . �__ _ _ _ri—a d Am ODrtthmt«
i>pr x wcnuaiiia *«; «*# �»cciiuri un. . 46�. >—'
Sleukölln : Zentral - Dr . , Boddinlir . 0. , . am Rathau ».
Treptow : St «rn >Dr . , Elfenstr . lOt4 , n. Bahnhof . Bannt -
schulenwe » ! R- bler , Baumschuienstr . 16/1 «. OdrrlchSne »
weidet WSllmer , Wilbelminenhotste . 41 . «ichtendergt
Heinrich , Frankiutter Alle - SS ? . Weißens « « , Grüne Tr . .
Berliner Alle « 1». Vankow : Haan , Breite Stt 4V.
Reinickendorf - Oft - Tollmih . ResidmzNr . 1<>?. Tegell
Saechmin , Berliner Sir . S. ft . Spandau : SS. sfahrenlru »
& Co. , Marst 0 ; Bock , Schötiwaid - i Str . « » . Generai - Perir .
untr Postversand A. Matttck , N. Rastanienalle « 7 « . Bester «
Wiederverkiiufer gelucht . _ _ __

Fatol Br. iiassliiiililiBeM . 99
Kirchstraöe 24 (I Minute vom Bahnhot Bellevue JL

TT Sprechstunde 11—1, 5—7. Sonntag 10 —12 TT
Brloliri eiche moderne Heilmethode ohne Beruf » .
atSrnng I. Harnrflhrenleldende beiderlei Geschlecht » .

Syphilis In allen Stadien . 18611
Belehrende Broschüre diskret gegen I M. Leiden angecen .

Jedes Wort 1 M �' s ' ett�cdr . uck — wom u>o uuiassig
2 fettgedruckte Worte '

und Schlafstellenanzeigen das erste Wort (
Jedes weltereWort hst Pig . Worte über IS Buchsta

e) . Stellengesuche
( lettgedruckl ) I M. ,
Iben zählen doppell | Kleine Anzeigen W ,en Nummer' raQssen bis 5 vbr nscbmlttsgs

aupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
abgegeben werden . ( ieOifneiTon 9 Uhr früh bis 5 Ubr abends

Verkaufe
Srühjahrsk - lttime , Pracht -

Meuheiten 1S5, Covercoat -
Mäntel 175, wasserdichte Rips -
Mäntel 213» Modellmänlel ,
Sportjacken . Große » Lager ,
direkt Werkstatt . Altmannn ,
Rosenthalerstraße Ulli , Hacke-
schermartt . 19SR

Nähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn . Prenzlauerftraß « 20.

fH»11in7f Ti» �i fiawVeinvaily «, btob ®"
angestaubter Reise .
Deckbett 45, —, Rissen

«illlJe
Posten an». ,

-------

— ,
muster , Deckbett 46, —, Riss. . .
18, —, Laken 24, —, Inlett ,
1' 0<- , Wäschestoffe . Hand
dicher , Fabrilpreise . Bett
waschesabrik , Puttkamerstr . 1,
Ecke Wilhtlmstraßr .

- - - - -

ZÄ» '

Elegante Ulster , Anzüge .
Einzelne Modelle au » Reil «.
kollektionen verlause ich an

firioat«. Besichtigung unver »
indlich . Theodor Relndold ,

Berlin E. , Dircksenftraße 23,
1. Etage , direkt am Bahndok
Aleranderplaß . _ 148R

Basdors . Wandliß , Acker und
Wald , Ouadralrule 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen .
Sieglitz , Dionvillestraße 12,
Fernsprecher 2894. 147R

Gegen Ratenzahlung . Der -
kaufe Damenwäsche , Rostllme ,
Steppdecken , Divandecken , nur
prima Qualität «», zu aller -
billigsten Preisen . Max Ja »
ephsohn . An der Spandauer

brück« 9 III , Bahnhos Börse
Rein Ladep . t2IU

Halbumsonstl Sardincnoer -
kauf . Teupichoerlauf . großes
Musterlager Pelzwaren , Ein -
segnunasanzüge , Paletoi »,
Herrenhosen . Springer » Wa-
renverkauf , Ehorlotlenburg .
Berliüörstraß « 145. l51R '

Dczimalwagen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab BorraL
Wagner , Eövenickerstraße 71.

Schäferhund , rosserein ,
l ' . 4>Shrig, sehr scharf . 1400
Marl , verkaust Restaurant ,
Linienstraße »8. 54( 3

Ehatselongne » 125, Metall -
betten 225. Rinberdrahtneii ,
weiße Schlafzimmer , Meiste ,
Auguststr . 22a, Ouergedänbe .

Möbel - Lech»«« offeriert
Schlafzimmer , Eiche, weiß
lackiert , Speisezimmer , Her-
renzimmer . Rüchen , Schränke ,
Vertiko « usw. Große Au»-
wähl , sehr preiswert . Besuch
lohnend . Aus Wunsch Rah. "
lungserleichterung . Möbel .
Lechner , Brunnenstraß « 7.
Geschäftszeit 8- 7. 175R-

10# Spelle , immer ! Elche,

schwersten �Ausführungen,
Innen Mahagoni . Einsm
mittler «, bi » zu den aller -

außerordentlich vretswert zum
Ginzelverkans . Desichtiguna
lohnend . Berliner Möbel -
hau » Moritz Hirschvwitz , nur
Südosten , Skalitzerstraße 25.
Hochbahn Rottduser Tool

«o| - n mba» , 650, - . Ehois «.
longue » 200, — bi » 575� , Auf»
lagematratze », Patentma -
tratzen 120, —. «alzor . St « .
garderftrgße achtzehn .

ftusitein�lruNHenl «

Piano «, prächtige , Teilzah .
lung gestattet . Sachter ,
vranienburgerstr . 4Z. U/tt *

Kaufgesuche
Fahrradanlnns , Linien .

straße 19. ' 149R*

Rlaeicte dringend gesucht .
«Ugendlick « . 57 ,
ffech « iL Rursürü

-

Unterricht
Maudolinentnrs «, Gitarren - -

lurs «. Biolineunterricht . Reh.
des , Brunnenstraße 160. •

EngNsche , russische , franzö .
Nsche Umgangssprache . Wohl .
feiler Blitzlehrlursu ». Eicero ,
Rastanienalle « 21. ISähb

Verschiedenes

Sreckeerlelhlnslitnt , Frie -
»richftraße 122/3. Frack , Smo¬
king , Gehrockauzüge . Moderne
«leganie Sachen .
vorrätig .

Jede Größe
152ir

Handies , ». Horoskop , Hand -
fchrift deute ! . Sprechzeit 3—8.
Schneeweiß , Elsasserstr . 71 I.

Rrdeitsmark

ZlsIlenzesucHe

«nt - xrat - nmeiste «, geleenter
Werkzeug - und Maschinen -
schlosscr, sucht Stellung als
Meister oder Revisor . Auge »
hote B. 21 Haupterpcdition
„Borwärt » ' . 3330b

Tüchtig « «eschäftskutscher
sucht Stillung . Guter Pserde -
pfleger . Engel , Berlin - Tem-
pelhos , Oberlandstraße 4. 55/4

»rieitsstnb « auf Arbeiter .
Hemden sucht Albert Msger
lunior , Rosenftr . L 1484 ?

Grübt « Mvstervöherl « auf
bunte Schürzen für » Hau »
suchen per sosorr Henschcl i
Lauber , Röpenickerstraße 118,

Hemden- gnschnelderi » ans
Herrenoberhemden , nur ganz
geübte , verlangen sofort Se -
brüder Borchardt , Pappel -
alle « 73(7». 54,9

Keflhte Pantg8ie - Mcro - Arbeiterinnen
in und außerm Hause ( auch Frauen ) vertangt 1154

Pachardciisnacbncis türPulzuoil kedem. kriedrtcli8tr . lU/llZ ,



DelltlA ) e Gbersthlesien - Note .
( Schluß von der ersten Seite . )

Die Zuteilung des gesamten oberschlesischen Gebiets an Deutsch -
land wird eine starke polnische Minderheit in diesem Teile des
Reiches belassen . Die deutsche Regierung ist bereit , der polnischen
Regierung alle Garankien zu bieten , die zum Schutz der Minder -
heit für erforderlich erachtet werden . Sie glaubt bei oieser Gelegen -
heit darauf hinweisen zu sollen , daß bei der Schaffung des polni -
schen Staates eine weit größere Minderheit von über 900 000 Deut¬
schen von Deutschland losgerissen wurde .

Die deutsche Regierung würde sich ferner verpflichten . Polen
unter vorzugsweisen Bedingungen die für seine Wirtschaft erforder -
liche Kohle und sonstige Erzeugnisse aus Oberschlesien zu liefern .
solange das überaus reiche polnische Kohlengebiet noch nicht er -
schlössen ist . Ausweislich der in der Anlage überreichten Karte , die
auf Gutachten polnischer und österreichischer Geoloaen beruht , ist
dieses polnische Kohlenoebiet um mehr als die Hälfte größer als
der Anteil , den Oberschlesien am Steinkohlenbecken besitzt und ent -
hält alle für die Industrie erforderlichen Äohlensorten . Die deutsche
Regierung würde auch bereit sein , weitgehende Hilfe bei der Er -
schließung dieser im polnischen Gebiet liegenden Bodenschätze zu
leisten .

V! e Fälschung öer Abstimmung .
Die von der Note erwähnte Denkschrift berichtet über un -

mittelbaren Terror bei der Abstimmung selbst : Am Wahltage
waren die Straßen vor den Wahllokalen von halbwüchsigen Bur -

schen mit dem polnischen Adler bevölkert , die jeden , der zur Wahl -
urne ging , genau musterten . Diese Burschen standen auch im
W a h l r a u m und schauten in die Wahl z e l l « hinein . In vielen

Fällen gab der Wahlvorsteher nur polnische Stimmzettel
aus . D«i > polnischen Beobachter sorgten dafür , daß ein Umtausch
nicht vorgenommen werden konnte . Deutsche Wahlauvschußmit -
glieder wurden vielfach vor der Feststellung des Wahlergebnisfes
e n t f e r nck. Trotzdem das Material über Verstöße gegen die

Wahloorschriften schon erdrückend ist , entziehen sich viele Fälle der

Feststellung , da die Bevölkerung angesichts des entsetzlichen Terrors ,
der noch der Wahl eingesetzt hat , keine Aussagen macht . Es ist er -

staunlich , daß in den Kreisen Rybnik , Pleh , Kattowitz und Tarnowitz
sich bei diesem Terror noch so viele deutsche Stimmin gefunden
haben .

»

Die Reichsregienmg greift mit dieser Note in dm diplo -
matschen Entscheidungskamps um »die Zukunft Oberschlesiens
ein , dessen Parteien die verschiedenen Mächte im Obersten
Rat sind und der in Paris geführt wird . In diesem Ent -

icheidungskampf ist der deutsche Abstimmungssieg in Ober -

fchlesien selbst nichts mehr als eine Waffe , die Korfanty mit

lügenhaften Verdrehungen an sich Hu reißen versucht hat .
Der Note sind Abhandlungen über die wirtschaftliche Ein -

heit Oberschlesiens und über sein « wirtschaftlichen Beziehungen
zu Deutschland beigegeben . Sie unterstreichen ebenso wie die

ausführliche , « in ganzes Buch umfassend « Darstellung der

polnischen Terrorakte und Wahlbeeinflussungen die Beweis -

gründe , die die Reichsregierung für den ungeteilten Verbleib

Oberschlesiens bei Deutschland - abführt . Noch anschaulicher
und zwingender aber werden sie, wenn man die Karte des

obsrschlesisch - polnisch - tschechischen Steinkohlenbeckens ansieht .
Diese zeigt , daß Polen 51,76 , die Tschechoslowakei 15,30 und

Preußen nur 32,94 Proz . der gesamten Felder besitzen . Wäh -
rend Polens Anteil , wie aus den eingezeichneten Dohrlöchern
und Bergwerken hervorgeht , nur zu einem ganz winzigen
Teil auf geschloffen ist , ist das unstreitig deutsche Zentralgebiet
des oberschlesischen Industrierevieres förmlich übersät von

Schachtanlagen . Die Kreise Pleß und Rybnik , die bekanntlich
polnische Mehrheiten ergeben haben , sind weniger aufgeschlossen
und würden durch eine Zuteilung an Polen diesem wenig

Gewinn bringen . Wenn also der Friedensvertrag ein In -

strument des wirtschaftlichen Wieder atzisbaus fein soll ,
so kann es nicht seine Aufgab « sein , Zusammenhänge zu tren -

nm auf die Gefahr hin , daß die Ausnutzung der Bodenschätze
darunter leidet .

Darum ist es erfrmsich , daß die deutsche Regierung Polen
alle Hilfe zusichert , um seine eigenen Bodenschätze zu heben ,
wenn . . Oberschlesien bei Deutschland belassen wird . Polen

sollte die dargebotene Hand nicht ausschlagen . Die gemein »
same Arbeit der beiden benachbarten Staaten an derjFörde -
rung der aneinandergrenzenden Wirtschaftsgebiete wäre die

beste Gewähr für dauernde freund fchaftlicheBe -
Ziehungen , deren Polen trotz der französischen Schutzherr -

schaft nicht entraten kann . Die Entente aber sollte aus dieser

Bereitwilligkeit der deutschen Regierung entnehmen , daß die

oberschlesische Frage für das deutsch « Volk keine rein natio -

nale Wirtschaftsfrage ist . sondern daß olle Gründe weltpoli -

tischer Vernunft und demokratischer Einsicht für den Verbleib

Oberschlesiens bei Deutschland sprechen .
Das wird keine diplomatische Sophistik au » der Welt

schaffen können . _

Um öas öeutfche Memoranöum .

. Bettln , 7. April . Bon unterrichteter Seite wird WTB . ge -

schrieben : In seiner zweiten Rede im französischen Senat vom

6. April hat Briand über den Inhalt des dem hiesigen amerikanischen

Kommissar am 21 . März d. Js . übergebenen Memorandums , soweit

es hie Wiederaufbausrage betrifft , in bitteren Worten Beschwerde

geführt .
Diese Entrüstung erscheint nicht recht verständlich . Zunächst

war deutscherseits bemerkt worden , die früheren Bewohner der

zerstörten Gebiete hätten ' sich in anderen Teilen sehhast gemacht .

Diese Behauptung ist auch nach den Darlegr . ngen Briands nicht

unzutreffend . Denn auch er gibt an , daß von den 7,4 Millionen

Bewohnern der zerstörten �Gebiete 3,3 Millionen auch heute noch

nicht dorthin zurückgekehrt ' sei. en
Weiter war in dem Memorandum darauf hingewiesen , daß ein -

flußrelche Unlernehmergruppe » mit der Verwertung von Material

und mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt seien und die Abwickelung

ihrer Aufgaben in keiner Weise beschleunigten . Hierzu

mag auf die im „ Intransigeant " neulich wiedergegebenen Aeuhe -

rungen des Minister L o u ch e u r verwiesen werden , in welcher ' dieser

selbst die s ch w e r en Mißstände hervorgehoben hat , die durch

Svekulallonsankäuse in den zerstörten Gebieten unter Deruach -

lSs�gung des Wiederaufbaus enlstandeu sind . Loucheur hat u. a.

fol - gendes gesagt : Man kaufte eine Farm für 12 000 Franken , welche

« 0 000 Franken für Kriegsschäden einsteckt . Dieses Pachtgut wird

dann verlassen und dient zu nichts mehr , in keiner Weise , denn

es macht den Boden Frankreichs nicht produktiv . Man kauft für

100 000 Franken eine Fabrik , die eine Million erhalten hat . Man

begnügt sich damit , die Kriegsschäden zu diskontieren und die Fa -

briken zu schließen .
Endlich ist in dem Memorandum hervorgehoben worden , daß

mächtige Kreise in Frankreich in den zerstörten Gebieten ein außer -

ordentlich starkes politisches Agitationsmittel erblickten .

Diese Tatsache ist schwer zu bestreiten . Die planmäßige Or -

ganisation von Reisen in die zerstörten Gebiete sst ein Be -

weis dafür : die Andenkenindustrie und ähnliches hoben seltsame

Auswüchse in dieser Beziehung gezeitigt . E » ist deutscherseits nicht

behauptet worden , da ? ganz Frankrelch diese Art der Agllccklon
billigt , das weite Kreise sie pflegen , sst unleugbar .

Unter diesen Umständen ist die Behauptung , Deutschland habe
Frankreich wider besseres Wissen bei Amerika verleumdet , nur
durch eine völlige Derkennung der deutschen Absichten zu erklären .

Die amerikanische Regierung hat in dem Memorandum den
aufrichtigen Wunsch der deutschen Regierung zu erkennen geglaubt ,
zu Berhandlungen mit den Alliierten auf einer neuen Basis zu ge -
langen . Diese Stellungnahme der amerikanischen Regierung wäre
nicht verständlich , wenn das Memorandum tat -
sächliche Verleumdungen enthielte . Es Handell sich
vielmehr um Tatsachen , deren Hervorhebung der deutschen Re-
gierung nicht verdacht werden kann gegenüber den mannigfachen
Angriffen , die selbst von alliierten Staatsmännern in der Wieder -
aufbaufrage gegen Deusschland gerichtet worden sind .

Der britische Riesenftreik .
e and an , 7. April . ( WTB . ) Die Berhandlungen sind abge -

brachen . Rachmittag verkündete Lloyd George im Unterhause die

Weigerung des Bergarbeiterverbandes , zuzulassen , daß die mit deu
Arbeiten au deu Pumpen betrauten Arbeiter ihre Tätigkeit wieder

aufnehmen , bevor man nicht ein allgemeines nationales Arbeits -

fystem angenommen habe und bevor nicht die Gewinne der Berg
werke kommunalisiert würden . Da es feststeht , fügte Lloyd Geprge
hinzu , daß der Bdrgarbelterverbaud keine Regelung gutheißen werde ,
die nicht alle Forderurgen der Arbeiter «füllt , so wird die Re -

gierung alle ZNiklel ergreifen , indem sie auf die Hisse der großen
Blasse rechnet , um so der geschaffene� Lage Herr zu werden . — So¬

wohl die Eisenbahner al » auch die Transport -
arbeiter erwarten die Strelkparole für morgen .
Das Land fleht infolgedessen vor der gewaltigsten industriellen Be

wegung seiner Geschichte .

Streikfolge « .
London . 7. April . ( CE. ) Der Hydepartz wurde geschlossen und

eine Funkenstation aufgerichtet . Auf dem Rasen liegen Truppen
aus Irland und vom Rhein , die zum Schutz der Bedienungs -
Mannschaften der Pumpen in den Bergwerken bestimmt sind . Aus
Malta wurden zwei Infanterieregimenter herangezogen . Die Re >

gierung hat die sofortige Rationierung der Lebensmittel , wie Rlilch
und Fleisch , angeordnet .

Ungarlsthe Regierungskrise .
Budapest , 7. April . ( WTB . ) 3n der Ilationalversammlung

erklärte Ministerpräsident TeleN , da gewisse Minister infolge der
jüngsten Ereignisse in eine schwierige Lage geraten seien und die
Stabilität der Regierung gefährdet erscheine , müsse er dem Reichsver -
weser Borschläge über die Lage der Regierung machen . Er bitte um

Berlagung des Hausen bis der Reichsverweser einen Entschluß gefaßt
habe . Dieser Borschlag wurde angenommen .

Karl verzichtet «icht !

Bor seiner Abreise ersucht « Karl den Ministerpräsidenten Teleki
um Beröffenllichung einer Erklärung , in t §r es heißt :

Ich bin zurückgekehrt , weil ich überzeugt bin , daß das schwer
geprüft « Land nur unter der Führung des gesetzmäßig ge «
krönten Königs volle inner « Ruhe , gesetzliche Ordnung und das
frühere Wohlergehen wieder erlangen kann . Mein Herz blutet , weil
ich von der Mitwirkung zur Wiederausrichtung der schwer geprüften
Nation ausgeschlossen bin . Ein ruhiges , konsolidiertes , starkes und
unabhängiges Ungarn entspricht den gemeinsamen europäischen Inter -
essen und ist die wichtigste Bürnschaft des Friedens . Ich konnte daher
nicht voraussehen , daß die Auslands st aaten mein Bestreben
verhindern wollten . Da ich mich fedoch überzeugt habe , daß die Ueber -
nähme des H e r r s ch e r re ch t s des apostolischen Königs
die Nation schweren und unerträglichen Prüfungen aussetzen würde ,
und da ich- dies vor meinem Gewissen nicht verantworten tonnte ,
entferne ich mich wieder , werde jedoch auch ferne von Ungarn der
Nation alle Kräfte , und , wenn nötig , auch mein Blut dem Vater -
lande widmen , dem ich niemals treulos werde . Ich vertraue der
göttlichen Gerechtigkeit , daß der Augenblick kommen werde , wo « ich
wieder im aeliebten Baterland verweilen und dort vereinigt sein werde
in gemeinsamer Arbeit mit der Nation . Bis dieser Augenblick kommt ,
bitte ich die ungarische Nation auch meinerseits , jenen Mann zu
unterstützen , der aus Grund des Vertrauens der Nationalversamm -
lung gegenwärtig das schwere und verantwortungsvolle Amt des
Staatsoberhauptes ausübt . . . .

Der Rest stnd übliche Monarchenphrasen .

Ei « Karlistenschwindel .
Men , 7. April . VEigener Drahtbericht des . Vorwärts " . ) Ueber

die AnHaltung des Karl - Zuges durch die Arbeiter von Bruck an der
Mur hatte die christlichsoziale „llieichspost * geschwindelt , daß Entente¬
militär die Arbeiter mit blanker Waffe auseinandergetrieben hätte .
Abg . Gen . S e v e r . der noch auf der Weiterreise diese Nummer der

„ Reichspost " erhielt , zeigte sie den Ententeoffizieren und ließ sich von
ihnen bestätigen , daß an der Meldung kein wahres Wort ist . ( Um so
bedauerlicher , daß die große Agentur . United Telegraph " den

Schwindel , wenn auch gewiß gutgläubig , als Wiener Originalmeldung
weiterverbreitet . Red . d. . Vorwärts " . )

Zwischen Alliierten .
Nach einem Belgrader Prwattelegramm der „ Prager Presse "

besagt eine amlliche südslawische Meldung : Rumänische Truppen ,
welche vor einigen Tagen die südslawische Grenzbesetzung ,
die mangels entsprechender Befehle keinen Widerstand geleistet hat ,
zurückdrängten , haben den Wardier Wald und die umliegen -
den Ortschaften besetzt . »Die rumänischen Truppensührer beriefen
sich darauf , daß dieser Komplex im Sinne des Friedensvertrages

zu Rumänien gehöre . Die Situation wird als sehr ernst bettachtet ,
die Bevölkerung der Grenzgebiete flüchtet ' teilweise nach Belgrad .

Die üeuesch - belgische Grenze .
Berlin , 7. April . ( WTB . ) Die bei der Festsetzung der neuen

deutsch - belgischen Grenze zutage getretenen Meinungsoerschieden -
Helten sind noch nicht geklärt . Auf die Denkschrift über die Man -

schauer Bahn , worin der schlüssige Beweis erbracht ist . daß das

Bestreben der Grenzkommjssso », Deutschland über den Friedens -

verttag hinaus außer den Kreisen Eupen und Malmedy noch ein

großes Stück des Kreises Monschau mit semer einzigen Bahn weg -
zunehmen , rechttich und wirsschafllich unhaltbar ist , hat die

Relchsregierung noch Heine Antwort erhallen .
Das weitere Berhallen der Grenztommission hat neu « Bor -

stellungen der Reichsregierung veranlaßt . Der deussche Dertteter in
der Kommission hatte zwei größere Grenzberichtigungen beanttagt .
Die erste bezog sich aus den nördlichen Teil des Kreises Eupen , der
für die Stadt Aachen von größter Bedeutung ist : denn nur dort
könnte Aachen auf dem ihm gehörigen Gut Haabenden seine schwer
gefährdete Wasserversorgung sicherstellen , außerdem ist
dieses Gebiet das natürliche Versorgungsgebiet für die Aachener
Gegend und enthüll wichtige Nebenbettiebe der Aachener Textll -
industtie . Ferner war die

Rückgabe des Bahnhofs Herbeskhal

beanttagt , weil Infolge de « Verlustes dieses , einzigen großen Grenz -
bahnhofs die Leistungsfähigkeit der deutschen Eisenbahnanlagen
derart gesunken ist daß sich für den internationalen Verkehr
unerträgliche Zustände ergeben haben . Die Grenzkommisston hätte
bei Befolgung der Grundsätze , die sie In der Frage der Man -

schauer Bahn angewandt hatte , beiden Lnttägen ohne weiteres

stattgeven müssen . Sie hat aber beides abgelehnt . Diese
Ablehnung ist namentlich bezüglich des Bahnhofs Herbesthal im -
verständlich , denn seine Rückgabe an Deutschland würde

gerade im Interesse Belgien »

liegen , weil er Belgien nichts nützt , die jetzige Lage aber dazu führt ,
daß der Güterverkehr nach Belgien und Frankreich stockt und der
Verkehr nach England mehr und mehr statt über Antwerpen
über Holland geleilet werden muh .

Die Willkürlichkeiten der Entscheidungen der Grenzkommissian
treten besonders auffällig zutage , wenn man sich ihre Grenz .
s ü h r u n g im Kreise Monschau auf der Karte veranschaulicht . Eine
einheitliche , zusammenhängende Grenzlinie existiert hier überhaupt
nicht mehr , vielmehr ist durch Bildung von Enklaven und
E x t . l a v e n

ein wirres Durcheinander
der staatlichen Grenzen entstanden . Geradezu grotesk erscheint es ,
daß auf deutschem wie auf belgischem Gebiet Streifen von nur
wenigen Metern Breite ( Bahnkörper ) das Gebiet wie
schmale Bänder durchschneiden und zum Staatsgebiet der anderen
Macht gehören sollen . Daß derartige Grenzoerhältnisse notwendiger .
weise eine Quelle dauernder Schwierigkeiten für die Bevölkerung
wie für die beteiligten Staaten bilden müssen , bedarf keines Wortes .

Unter Hinweis auf all diese Umstände hat die Reichsregierunz
wiederholt beanttagt , entweder die Beschlüsse der Grenzkommisston
bezüglich des Kreises Monschau für ungültig zu erklären und zu der
im Friedensvertrag vorgeschriebenen klaren Grenzlinie zurückzu -
kehren , von der die Kommission ohne Grund uno unter Ueber -
schreitung ihrer Zuständigkeit abgewichen ist . oder aber die Auge »
legenheit vor em unparteiisches Schiedsgericht zu
bringen .

Geldstrafe fürMoröaufforöerung
Ter Fall Lebius vor Gericht .

Bor der 12. Strafkammer des Landgerichts I wurde am
Donnerstag gegen den Herausgeber der „Stantsbürger - Zeitung "
Rudolf Lebius wegen Aufforderung zum Morde verhandelt . Die
Grundlage der Anklage bilden zwei Artikel der „ Staatsbürger -
Zeitung " vom 9. und IS . Januar ' dieses Jahres , die in schärfster
Weise gegen den Bund „ Neues Baterland " und dessen Dorstands -
Mitglieder , v. Gerlach . Maximilian Harden u. a. polemisierten . In
dem ersten Artikel hieß es u. 0. :
Mr würden jeden Deutschen , der diese Schufte niederschösse , für

einen Wohltäter des deutschen Baterlandes erklären .
während dies in dem zweiten Artikel noch durch die Bemerkung ver -
stärkt wird :

„ 3ch rufe deshalb ekneuk dazu auf . diese Halunken und Ber -
brechet niederzuschießen , wo sich die Gelegenheit dazu findet . "

Der Angeklagte hielt eine lange , tendenziöse , von Unwahrheiten
stark durchsetzte Verteidigungsrede , in der er behauptete , daß die
Mitglieder des Bundes . „ Neues Vaterland " Agenten des feindlichen
Auslandes seien . Die Tätigkeit des Bundes sei hochverräterisch , und
er habe sich als Deutscher dagegen wehren müssen . Den unmittel -
baren Anlaß zu dem Artikel habe die durch die Presse gegangene
Nachricht gegeben , daß der Sekretär des Bundes „ Neues Vaterland " ,
Otto Lehmann - Rußbüldt , in einer Unterredung mit dem
Vertreter de » „ Matin " , G e n t i , die er nachgesucht habe , diesem
nahegelegt habe , daß der „ Matin " sich dafür einsetzen möge , daß die
Entwaffnung durch Frankreich mit allerMacht durchgesetzt
werde , da die Behörden diese nur zum Schein vornehmen
und daß , wenn so viele Waffen verheimlicht würden , die
Gefahr zur Entzündung eine » neuen Krieaes gegeben fei . Ferner
habe ihn zu dem zweiten Artikel die bekanntgewordene Totlache
veranlaßt , daß Lehmann b « dem englischen General Mal -
e o l m e gewesen sei und ihm eine finanzielle Unter -
st ü tz u n g des Bunde « nahegelegt habe .

Der als Zeuge vernommene Sekretär des Bundes „ Neue�
Vaterland " Otto Lehmann - Rußbüldt bestritt entschieden ,
die ihm vom Angeklagten unterschobenen Aeußerungen getan zu
haben . Er nahm es auf seinen Eid , daß er dem „ Matin " -
Korrespondenten »

nichts von einer Scheinentwaffnung
und der Notwendigkeit eines Einmarsches gesagt hat . Durch seine
Tätigkeit habe er nicht Deutschland schädigen , sondern dem deutschen
Volke nützen wollen . Denn er habe dem Ausland zum Bewußt -
fein gebracht , daß nicht alle . Deutschen im olldeütsch - chauvinistischen
Fahrwasser schwimmen . Der General Maleolm babe sich wohl
dahin geäußert , er könne für pazifistische Zweck « Gelder vom eng -
lischen Finanzamt erhalten , der Zeuge aber habe dann selber ganz
entschieden davon abgerate p.

Es entspann sich noch eine lange polltische Debatte
zwischen dem Zeuaen und dem Verteidiger . Rechtsanwall Dahn , über
die Tätigkeit des Bundes während des Krieges .

Stoatsanwoltfchaftsrat Hauptvogel hielt eine Anklagerede ,
die in großen Teilen eine Verteidigungsrede für den „patriotischen "
Angeklagten war . Er billigte diesem den

Glauben an vermeinlliche Rokwehr

zu. , weil die DeHörden gegenüber dem Treiben des Bundes nach
Ansicht des Anaeklnoten versagt bätten ! Wegen der politischen
Leidenschaftlichkeit des Anqeklagten hielt er eine Geld¬
strafe von — 500 211. für genügend . — Der Verteidiger
konnte den Anklagevertreter nur noch durch die Behauvtunq über -
trumpfen , daß im Vergleich zu den Kommunisten die Sprache des
Angeklagten „ eine wilde " gewesen sei . Das Gericht vernrteille den
Angeklagten wegen Vergehens gegen ZZ 110 und III StGB .

zu einer Geldstrafe von 1000 2N.

Auch das Gericht billigte dem Angeklagten zu , daß er in H S ch st e r
politischer Erregung gehandelt habe , deshalb habe es von
einer Gefängnisstrafe abgesehen .

Das Urteil bestätigt , daß die beutige persönliche
Unsicherheit zum guten Teil Schuld des völligen
V e r f a g e n s

.
d e r Rechtsprechung ist. Erregung

bätte man dem ' Angeklagten höchstens bei der ersten Auf -
forderung als Milderungsgrund zubilligen können . Daß die
Aufforderung zum Mord von dem Angeklagten eine Woche
später — also mit völlig kaltem Blut — wiederholt
und verstärkt wurde , hat das ( Bericht überhaupt nicht
beachtet . Eine ' Geldstrafe für derartige krasse Mordauf -
lorderungen kann nicht als Abschreckung , sondern nur als
Anreiz zur Nachahmung angesehen werden . Sie muß
dahin führen , daß die G e w a l t t ä t i g k e i t als politisches
Kampfmittel weiter hoch im Kurse steht .

Und ein Wort noch über den Staatsanwalt , der
dem Angeklagten Putativnotwehr ( vermeintliche Notwehr ) zu -
billigt , well er an ein Versagen der Behörden geglaubt babe .
Würde der Staatsanwalt das gleiche einem Manne zubilligen ,
der an ein Versagen der Gerichte in den Fällen M a r l o h.
v. Kessel . H i l l e r , der Mörder Liebknechts , der

Marburger Studenten usw . glaubt , und der aus

diesem Grunde das Volk aufforderte . Selbstjustiz zu
üben ? W i möchten niemand roten , es darauf ankommen

zu lassen ! Wir sind nämlich nicht sicher , ob die politische
Erregung eines links st ehenden Politikers auch über die

größte und offensichtlichste Ungerechtigkeit sittlich ebenso von
Staatsanwalt und Gerichten bewertet wird , wie die Erregung
eines Radauantifemit�n .

Der Fall Lebius ist ein neuer Veweis , daß In jedem ,
aber auch jedem Prozeß mit politischem Hintergrund dt «

Justiz versagt , daß sie Gewaltakte rechtsstehender
Kreise , wenn auch nicht absichtlich , so doch in der t a t s ä ch -

lichen Wirkung ihrer Urteile deckt und begünstigt .



GewerFsHafisbowegung
Lanöarbeiterstreik in Pommern .

Meldungen der Stettiner und BerNner Presse haben den Streit

in Pommern nach der TU . in übertriebenem Umfange dargestellt .

In den Kreisen Usedom , Wollin und Regenwalde wurde

am 8. April auf drei Gütern , am 7. April aus zwei Gütern die

Technische RothUfe eingesetzt . Vereinzelte Streiks in anderen Kreisen

sind teilweise beigelegt oder im Abflauen begriffen . Die

Ursache zu diesen Streiks harf nicht auf die Auswirkung der ge .

scheiterten Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und der Ar -

beitsgemeinschast des Landbundes im Reichsarbeitsministerium in

Berlin zurückgefüM werden , sondern ist vielmehr in Treibereien

lintsradikaler�lementezu suchen , die irgendwelche Streit -

Momente zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sich lokal zu -

nutze machten , um daraus politischen Nutzen zu ziehen . Im

Netzetreis aufgefundene Flugblätter sowie bestimmte Wahr -

nehmungen im Kreise Regenwalde bestätigen diese von vornherein

gemachten Vermutungen über die Streitursache .

Achtmrg , Baupolizei !

In welch unerhörter Weise Leben und Gesundheit von Menschen
auks Spiel gesetzt werden , wenn es gilt , den schon berechneten

llnternehmergewinn nicht zu schmälern , beweist ein

Fall , der aus dem . Luna - Park , Halensee * gemeldet wird . Dort
werden an der GebirgSbabn Drabtputzarbeiten ausgeführt ,
welche , da die Arbeiter der Gipsbaubrauche sich im Streik um
die Festlegung ihres am 81 . März abgelaufenen TarisS befinden .
von dem Zimmermeister I a k o b i und dessen kaum den Kinder -
schuhen entwachsenen Sohn hergestellt werden . Diese Arbeiten .
Rabitzwände , Erhöhung der Gebirgsbahn in der Höhe von 18 bis
20 Meltr , find , wtd von den die Kontrolle ausübenden Arbeitern
der Gipsbranche gemeldet wird , so unerhört fahrlässig
ausgeführt , datz ein Unglück unausbleiblich ist .
E « erscheint angebracht , dast fich die zuständige Baupolizei die

fraglichen Arbeilen einmal ansteht . Die SektionSleitung .

Schulentlassung und kaufmännische Lehre . Angesichts der un >

geheuren Arbeitslosigkeit in allen Berufen wird die Berufswahl für
die Eltern der Kinder , die eben die Schule verlasien haben , ein «

schwierige . Auch im kaufmännischen Beruf ist ein Ueberangebot
von Arbeitskräften festzustellen . Die Auffasiung , als biete dieser Be -
ruf besondere Entwicklungsmöglichkeiten , ist irrig . Die Ausbildung
läßt infolge der auch hier herrschenden Entwicklung zum Großbetrieb
außerordentlich zu wünschen übrig . . Es kann deshalb für die Eltern
nicht gleichgültig fein , welchem Verriebe sie ihr Kind anvertrauen .
Um sich vor Schaden zu bewahren , werden sie deshalb gut tun , sich
mit dem Zentralverband der Angestellten , Belle -
AManee - Str . 7- 10 , in Verbindung zu setzen , der jederzeit die not -
wendige Auskunft über die Aussichten des Berufs und die Arbeits -
»erhältnisie bei den einzelnen Firmen gibt .

Der Streik der Brunnenbauer und Helfer Ist am 4. April durch
Verhandlung beigelegt . Wenn auch nicht alles errungen ist ,
was sich die Kollegen zum Ziel gesteckt hatten , so kann man doch
mit dem Resultat zufrieden sein . Erhalten doch die Kollegen
noch 20 Pf . über den Schiedsspruch . Leider fanden [ich auch in
diesem Kampf Elemente , die ihren Kollegen in den Rucken fielen .
Sie bewiesen , daß ein Teil oer Arbeiterschaft den Wert der O r -
a o o i s a t i o n noch nicht erkannt hat . Daher ist es Pflicht eines
leden Kollegen , seine ganze Kraft aufzubieten , um auch diesen Leuten
klar zu machen , daß nur durch die geschlossenen Reihen
de ? Kollegenschaft der Herrenstandpunkt der Unternehmer ge -
brachen werden kann . Dir Sektionsleitung .

Der Streik in der �uxnspapierfabrik Kühner «. Verger , Lottum -
stroß « 10, Ist noch 5 % Wochen mit dem vollen Sieg « der Ar -
beiterschaft beendet worden Die Zahlung der tariflichen Löhne und
Einhaltung oller anderen Bestimmungen ist unterschriftlich an -
erkannt . De » weiteren - werden die ab 1. Januar geltenden Lohn -
Zulagen nachgczihlt . Die Leitung der Luxuspapierbranche .

Die streikenden Friedhofsarbeiler waren Dienstag abend zu -
fammengekommen , um den Bericht über die von dem Demobil -
machungskommisiar angebahnten Verhandlungen entgegenzunehmen .
In kurzer , sachlicher Darstellung schilderte Lehmann den Gang
der Ereignisse , die Bemühungen aus Beilegung des Streits und gab
die Bedingungen bekannt , die von den führenden Scharfmachern im
Priestergewand den Arbeitern zugemutet werden . In der Aussprache
kaum übereinstimmend eine tiefe Erbitterung über das Verhalten
der Vertreter christlicher Gemeinschaften zum Ausdruck , die in einer
einstimmig angenommenen Entschließung niedergelegt wurde . Eben -
so einstimmig wurde beschlossen , im Kampfe auszuharren
und diesen in schärfster Weise weiterzuführen . Von mehreren Red -
nern wurm berichtet , daß die technische Nothilfe sich immer mehr
als tatsächliche Streikrechergarde betätig «, indem sie Arbeiten ver -
richte , die über Notstandsarbeiten weit hinausgehen . Don der Streik -WM >eu . . .
leitung wurden Gegenmaßnahmen oerlangt und zugesagt .

Die Ueberstuudenfrage im Ruhrbergbau .
Im Reichsarbeitsmin ' . sterium haben zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern des Ruhrbergbaus über das Ueberschichtenabtommen
und die Lohnfrage Verhandlungen stattgefunden . Die Verhand -
lungen , die zu einer endgültigen Erledigung ' noch nicht geführt
haben , werden am D i e n s t a g, den 12. April in der Bezirksarbeits -
gemeinfchaft für den Ruhrdergbau in Esten fortgesetzt .

Arelgewerkschaftliche Bekrlebsrätezentrale Potsdam . Sämtliche
Legitimationskarten der Betriebsräte müssen für die nächste Be <

triebsräteverfammlung einen Kontrrlkstempel der Betriebsräte -

zentrale Potsdam aufweisen . Die Betriebsräte haben daher
ihre Karten an den bestimmten Tagen im Geschäftszimmer , Linden -
straße 20 , abstempeln zu lassen . Neugewählte Betriebsräte erhal »
ten eine Legitimation gegen Rückgabe der Legitimationskarten der

vorjährigen Betriebsräte resp . gegen Vorlage der Mitteilung ihre »
Wahlvorftandes , daß sie gewählt sind : dasselbe gilt auch für die
Obleute . Ohne Erneuerungsstempel ist keine alte Karte gültig .
Ohne Legitimation der Betriebsräte ist eine Teilnahme an der Gene -
raloerfammlung nicht gestattet . Die Geschäftsstunden der Betriebs -
rätezentrale sind : Freitag , Sonnabend , Montag und Mittwoch von
S —7 Uhr . Die nächste Betriebsrätevollversammlung findet am
14. April , Kaiser - Wilhelm - Str . 38 , statt .

Ver Gewerkverein christlicher Bergarbeiter zählte noch dem
soeben erschienenen Jahresbericht Ende 1920 IbZ 7S7 Mitglie¬
der gegen 152 210 im Jahre vorher . Den Gesamteinnahmen von
20 038 400,71 M. standen Gesamtausgaben in Höhe von 8 831 027,89
Mark gegenüber . Der Vermögensbestand stellte sich aus 13 437 554,01
Mark . Er ist gegen das Borjahr um rund 0,8 Millionen Mark ge -
stiegen .

«entscher Bettaeigemtfo « » . 15. m Biet : General »
sammlung und «ortrag Im Vereinslokal Schultheiß . Reue Iatobstr . 24/2». na%-
mittags 5 Uhr.

Seutschee Traamtortarbelteraerdand . Sektion V. Industriearbeiter , Kran -

ghrer. Anbinde » und Fahrftuhlfithrer der Srok - BerNner Metallindustrie :
onntaa 10 Uhr bei staru », Boltastr . 97, «reachenvertrauenolcutekonferenz .

Jeder Betrieb muß vertreten sein .
gentralverbaud der Angestellte ». Iugendabteilung . Einsllhrungsabend fstr

Schulentlassene , die den käusmönnischen Beruf ergreifen , Sonnabend 7 Uhr
Schulaula Niederwall str. 12. Gesang . Theaterauffllh
spräche u. ». Gintritt frei .

gentralrerbaud der Maschia
Heut »»4Vi Uhr bei
nisten , Heizer und

hrnng , Rezitationen , An»

Lohnbewegung *. — Das «artest .
«esamtbetriebsrat der Betriebe »ud Verwaltungen de« Magistrat » Berit ».

Montag » Uhr in drr Stadthalle , Klosterstrahe , Bollv - rsammlung der neu -
gcwilhlten kommunalen Betriebsräte . Ohne Ausweis ( von der Betriebsleitung

iw. Dienststelle ausgestellt ) kein Zutritt .
SPD . , Hobler , Bohrer ,

QVi Uhr Dranchenverfamml� _
mit der Neuwahl der Branchenleitung beschäftigt .

er der Retalinbnstrie . Sonnt »
en. Sälen , Sophienstr . 18, die sie

Mus öer Partei .
keine Täuschung von Versammlungsteilnehmern .

Aus dem Bureau des Parteivorstandes wird uns ge -
schrieben :

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Mitglieder deS

Parteivorstandes als Redner für Vetsammlungen und

Konferenzen benannt werden , ohne daß dieselben ihre Z u -

st i m m u n g dazu gegeben haben , ja , ohne daß . sie über »

Haupt gefragt wurden .
Die Mitglieder des ParteivorstandeS leisten in Uebernahme

von Referaten das denkbar Mögliche , soweit es sich mit der

Führung der Parteigeschäfte überhaupt vereinbaren läßt . Sie

kommen durch ein solches Verfahren ganz zu Unrecht in den

Ruf der Unzuverläffigkeit und legen schon deshalb

dagegen entschieden Perwahrung ein . ganz abgesehen
davon , daß solche Täuschung der Versammlungs -
besuch er kaum jemals Vorteil für die Partei bringen
kann , mag sie auch dem lebhaftesten Wunsch , der Partei zu
nützen , entsprungen sein .

WirtslHaft
Die Notenüeckung öer Reichsbank .

Vom ReichSrat wurde gestern der Entwuri eine » Gesetzes be -

treffend die Aendernng des BankgefetzeS angenommen .
worin - die Bon' chrift deS § 17 deS BankgeietzeS bis zum 31 . De «

zember 1923 über die Nolendeckung der Neicksbank außer Kraft

gesetzt wird . Der Reichstag wird sich in der nächsten Zeit mit

diesem Gesetzentwurf zu befassen haben .
Es handelt sich um die Außerkraftsetzung der gesetzlichen Be -

stimmungen , die daS Verhältnis der Reichsbanknoten

zu ihrer Bardeckung regeln . Räch dem § 17 deS Bank «

gesetzeS von 1875 ist die Reichsbank verpflichtet , für den Betrag
ihrer im Umlauf befindlichen Banknoten jederzeit mindestens einen
Dritteil in kurSsähigem deutschen Gelde , ReichSkasienicheinen
oder in Gold in Borren oder ausländischen Münzen oder msichmn
Wechseln als Deckung in ihre « Kasten bereu zu hallen . Den

ReichSkasienicheinen gleichgestellt wurden durch da » Darlehnstasien -
gesetz vom 4. August 1914 die DailchnSkasienscheine . Auf diesen

Bestimmungen baut sich die RotenouSgob « der ReichSbonk auf .
Auf den ersten Blick also scheint eS. al » ob hier ein ganz unerhörier

Eingriff in die Wöhrungiverbältnisie durch die Sushebung der Be -

stimmung erfolge . Dem ist bei näherem Zusehen nicht io .
Die Reichsbank hat nach ihrem letzten Ausweis einen Bank -

Notenumlauf von 09,4 Milliarden Mark . Außerdem sind an Dar -

lehnskasienscheinen 10,l Milliarden Mark im Beikehr . Die T arlebnS -
kastenscheine sind ein Geld eigener Art . Sie werden ausgegeben
als Gegenwerte zu Darlehen , die das Reich gegen sicheres Pfand
und gegen die persönliche Haftung deS Darlehensnehmers ausge¬
geben hat . Sie scheiden also illr diese Betrachtung aus . Hingegen
sind die Banlnoten gedeckt mit Gold , besten Wert im ReichSbank .
mtswei » nur mit rund einer Milliarde zu Buch siebt . daS ober in

Ware » einen Wert von rrmd 13 Milliarden Mark barfiellt Echo «

daraus sieht man , daß daS Verhältnis von Golddeckung zum

Pagiergeldumlauf nicht so schlimm ist , wie eS zunächst den Anschein

hatte . Rebeck diesem Golde besteht als Deckung für die Bank «

noten ein Bestand an in - und ausländischen Wechseln , sowie an

fremden Münzen und an Silber , deren Wert ebenfalls mehrere

Milliarden beträgt .
Als man die Darlehenskasienfcheine den ReichSkasienschelpen

gleichsetzte und sie somit zur Grundlage für die Ausgabe vp «

Reichsbanknoten machte , ahnte man nichr den ungeueren Um -

fang , den die Papiergeldflut annehmen würde . DaS An -

wachsen der schwebenden Schuld deS Reiches , die während de »

Krieges durch Kriegsanleihen abgelöst wurde , später im wesenllichett

durch die noch heute mangelhast funktionierenden Steuergesetze etne

Deckung erhalten sollte , führte zu dem rapiden Anschwellen des

Papiergeldumlaufes im den beiden vergangenen Jahren , das erst

seit wenigen Monaten ein wenig zum Stillstand gekommen ist . So

erhielten die DarlehrnSlasienscheine für die Deckung der ReichSbonk «

noten eine steigende Bedeutung . Heute müsten nahezu sür2tMtlliarde »
Mark DarlehnSkosienscheine in der ReichSbank liegen , um die Roten -

auSgabe im gegenwärtigen Umfang zu ermöglichen . So sicher diese

Deckung sein mag , so wenig ist sie auf die Dauer geeignet ,
eine Währungsgrundlage zu bilden . Es ist schließlich denkbar , daß

Zeiten eintreten , wo die Dorlehnsnehmer der DarlehnStasien ihre

Schuld zurückzahlen . Dann aber müsien die Darlehnskasien eine »

entsprechenden Betrog ihrer Kasienscheine aus dem Verkehr zurück -

' ziehen . Als Folge würde sich ergeben , daß damit die Grundlage

für die Ausgabe von Banknoten die bei dem Wegsall umlausen «

der DarlehnSkasienscheine doppell nötig ist . gefährdet wir »- . Der

Zahlungsmittelbedarf ist infolge der Teuerung nun einmal viel

größer als früher . Schon aus diesem Grunde mußte die Noten «

Politik der ReichSbank daraus gerichtet sein , sich neben ' den Dar -

lehnskasienscheinen eine Deckung für die Noten zu schaffen , und dies «

ist tatsächlich in dem Gold und den Wechseln bis zu einem hohen

Grade vorhanden . DaS vertrauen , das man dem deutschen Papier «

geld schenlt , hängt ja weniger ab von den formalen Deckung » «

bestimmungen , als von der GeschästSsübrung des Zentralnoten «
instituts , besten Tätigkeit durch die veröffentlichten Wochenausweise

jederzeit überwacht werden kann und wird . Die ReichSbank . die

jetzt durch da « neue Gesetz weitergehende Bollmachten erhält al »

bisher , wird demnächst ihte Be r i ch t e r st a t 1 u u g noch duf - ch «

sichtiger gestalten , tjidem sie in ihren Ausweisen die Schatz «

anweisungen deS Reiches von den übrigen Wechieln getrennt auf -

führt und ebenso die öffentlichen und die privaten Guthaben beut «

lich voneinander scheidet . Auf diese Weise werden die Geschäft »«

Praktiken der RetckSbank noO klarer als bisher herfolgt werde »

köttven und die Bevenken , die gegen «in « Lockerung der Roten «

vorichrifteu ins Feld geführt werden können , werden damit hin «

fällig .
ES wird übrigens mit dem neuen Gesetz lediglich ein Prodi «

fori um geschaffen , daS der ReichSbank die neuen Rechte für
drei Jahre gibt . Vermutlich geschiebt das in der Annahme , daß
bis dahin die Währungsverhältniffe und die ReichSsinanzen genügend
konsolidiert sind , um an eine dauernde Neuregelung der brüchig ge «
wordenen Währung herangehen zu können . Vorerst , solange alle

Währungsmaßnahmen durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der

UebergangSzeit und durch den von der Entente herausbeichworep - n

Wirtschaftskrieg nur kurz befristet sei » können , ist eS in der Tat

bester , wenn man mit einem Provisorium für die Notenausgabe eine

Klärung der Lerhältnisie abwartet , anstatt etwa Maßnahme »
'

zu treffen , deren wiederholte Abänderung da » Vertrauen de » Aus «

lande » in daS deutsche Geld noch rftehr untergraben könnten . .J-

Jugenüveranftaltungen .
verein «rtetter . zugend Graß . Berlin . Sekretariat ! RW. 41. In de » Zeven 28,

heute , den 8. April :

Rasinenstr . 4. Bortrag : „Jugendpflege und Jugendbewegung ' . — «ciuno -
brnnnen : Schule Dothenburger Str . 2, Bortrag : „ Wa, trennt un » von der

Mitgliederversammlung .

verantw . «Irr den redaN . Teil i Tr. Werner Bcllrr , Gbarlottenburg
Zb. «lacke . Berlin . ~ ' ~ - - - ■ - - - - -

wärlS , Buchdruckern n.
vier »» 1 Beilage .

da ». Teil : Tr . Vcrner Betler . Cbarlottenburg : für tlr - reigent
Verlagt BorwärtS - Berlag G. m. b . H. . Berlt «. Druckt Vor»

u. Lerlagsanlialt Vau ! Singer n. So. . Br Uin. Cindt ita . S.

Otnerai - Veiircter lür Groß - Berlin und Brandenburg :
Ernst Slorltn , Cbnrlottenbnrg , Kaiserdamm 114 -

Telephon : Ami Wilhelm Nr. «946 und 4947.
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Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

Palcfot » »» rang » «ack farbig , nodara «»rar bat tat . . . . . IL 9 SO, MO , 7BO, SSO , 499

Sportpalcfots ÖÄ . 1 ? � 550

Schlüpfer and Raglans 559
. . . . . . .■ ■ nffnfrl ' » ffotor Qtuüittt , glatt , gskSpeet CoTereoat ader Doubl «, in maanie .

uumnumaniel taltlg . s AoatObningan . . . . .IL 7 SO, SOO, SSO , 4 SO, S70 ,

Wettermantel » « « » . r rar ». AN, iraa «>rdlabt »n> Stricb ) ad«B IL SSO, SOO. SSO , 170

Pelerinen augnnaa 0* 4 grtnam�ehlodra . vaitgMebsltlaa . Mhrptaiamrt IL SSO . 290

A f anfiargawahal . Laistnng . In all. modaro . F aaaooa . rinlan Masiam ». 41 A| boene 1 Farbai . stalL ; 1. allen Herreagröß , auch 8 ' hlftnlc o. - iDtaraetsl Torr . IL Ulfa »

Anzüge , Serie II 780

AnZUgC , SencIII an » blaaea ▼eraltgUchen Kammjara . » » » » « , « ,, , . . IL 825

Anzüge , Serie FV aolUrgevOboUch aabSaa balla llutar , «ehr gut » QnalitU . . . IL 990

Sport - Anzüge 500

Knaben - und Jüngling » - Anzüge

Anfertigung nach Maß } eleganter Sitj , erstklassige Verarbeitung ! Stoffverkanf an Schneider und Private .

Nur

eine Verkaufsstelle Oaei * AoHr » Keine

Filialen mehr

in derNorgenstondr Veiluuf billiger Sachen Nur Chansscestrassc 29 - 30 Nur In der Korgenstuode Veikaul billiger Sachen
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